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Die engliſche Admiralität leugnet
Rotterdam, 4. Juni. Die engliſche Admirali-

tät widerſpricht der angeblich durch ein Funkentelegramm
der deutſchen Regierung an den deutſchen Botſchafter in
Waſhington erfolgten Mitteilung über den Verluſt der
„Warſpit“. Das Schiff ſei in den Hafen zurückgekehrt. Die
Admiralität leugnet auch den Verluſt der „Alcaſt er“. Auch
dieſes Schiff ſei in den Hafen zurückgekehrt. Die noch nicht er
wähnten Namen der drei engliſchen Zerſtöre,rx, wonach
der Geſamtverluſt an Zerſtörern acht beträgt, ſind „N eimad“,
„Neſtor“ und „Shark“. Die Admiralität leugnet
auch die Behauptung in der erwähnten Funkendepeſche, daß ein
engliſches U-Boot ungewarnt drei deutſche Handelsfahrer
torpediert habe.

Reuter meldet aus London: Der „Aſſociated Preß“ wurde
durch die Admiralität der letzte Bericht Jellicoes über
die Seeſchlacht mitgeteilt, der ein Gefühl der Erleichterung
gibt. Er könne folgendermaßen zuſammengefaßt werden: Wir
begaben uns in die feindlichen Gewäſſer, um den Kampf zu
ſuchen. Ein kleiner Teil unſerer Flotte geriet mit der ge
ſamten deutſchen Schlachtflotte in Kampf, und
zwang ſie, nach ihren Häfen zurückzukehren und jede beabſichtigte
Unternehmung aufzugeben (27). Die geſamte britiſche
Schlacht flotte mit Ausnahme der „Marlborough“,
wurde einige Stunden, nachdem ſie in die Häfen zurückgekehrt
war, mit Kohlen verſehen und wieder für den Seedien ſt
bereit geſtellt.

Bern, 3. Juni. Nach Eingang der engliſchen Dar-
ſtellung ſagt der „Berner Bund“ über die Nordſee-
ſchlacht: Aus der engliſchen Meldung geht hervor, daß der
Vorteil auf ſeiten der Deutſchen blieb. Die
Schlacht wird durch die ungemeine Jnitiative der
Deutſchen, beſonders ihrer Torpedoflottillen
gekennzeichnet. Offenbar trugen die Zeppeline durch
die Luftaufklärung viel zum Erfolg bei. Die Schlacht war
eine Ausfall der deutſchen Flotte gegen die ſee-
beherrſchende engliſche und als ſolcher glücklich.

Die peſſimiſtiſche Auffaſſung der eng
liſchen Preſſe über die Seeſchlacht beginnt auch auf
die italieniſche abzufärben. Denn „Corriere della
Sera“ veröffentlicht einen Bericht aus London, wonach
die deutſchen Kriegsſchiffe mit großer Ge-
ſchicklichkeit manövriert und verſtanden haben,
die Lichtverhältniſſe auszunutzen, woraus ſich die Ueber
legenheit der deutſchen Artillerie erkläre.
Jm allgemeinen werde in England der Verluſt der ausge
zeichneten Mannſchaft mehr bedauert als der Untergang
der Schiffe. Der Ausgang der Schlacht ſei nicht der
gewünſchte geweſen und die Schlacht ſelbſt für die Eng-
länder nicht günſtig.

London in Veſtürzung
Budapeſt, 4. Juni. Der Genfer Spezialberichterſtatter

des „Az Eſt“ übermittelt ſeinem Blatte eine Depeſche des
ſpaniſchen Journaliſten Rucabado, der zurzeit in
London weilt. Die Depeſche, welche am 3. Juni morgens
8 Uhr 30 Min. in London aufgegeben wurde, ſchildert die
Aufnahme der engliſchen Seeniederlage wie folgt:

Die Erregung, welche die Meldungen über die Seeſchlacht im
Skagerrak auslöſte, war unbeſchreiblich. Schon am Donnerstag
zirkulierten allerlei Gerüchte darüber, daß eine große Seeſchlacht
ſtattſand. Dieſe Nachrichten konnte man aber noch nicht kon
trollieren. Laut einem phantaſtiſchen Gerüchte ſollte die eng
liſche Flotte ſich mit der ganzen deutſchen Seeſtreitmacht gemeſſen
haben. Jn der Nacht vom Donnerstag auf Freitag ſtellte die Ad-
miralität detaillierte Meldungen über die Seeſchlacht zuſammen.
Am Freitag nachmittag herrſchte bereits eine ſolche Erregung, daß

ſämtliche politiſchen Parteien Verſammlungen
einberufen mußten. Die Oppoſitionsparteien fordern die Ein
berufung des Parlaments. Aus Oppoſitionskreiſen
wird mitgeteilt, daß, wenn es gelingt, die Einberufung des Par
laments zu erreichen, Churchill über die Seeſchlacht interpellieren
wird. Die Admiralität veröffentlichte die erſte Meldung am
Freitag in den ſpäten Abendſtunden. Dieſelbe Mel-
dung, um einige Details erweitert, erſchien am Sonnabend
morgen. Das Publikum erfuhr daher erſt jetzt, was geſchehen war.

Niemals ſah ich London in ſolcher Erregung,
als jetzt. Jedermann kritiſierte die Admiralität. Auf der Straße
ſprechen unbekannte Leute einander an und geben ihrer Meinung
über den unerhörten Fall Ausdruck. Obwohl jeder dieſelbe Mei-
nung hat, verſucht man ſich gegenſeitig zu über-
ſchreien. Vor der Admiralität, harrt eine große
Menge in ſteigender Erregung und verurſacht Lärm. Die
Menge will nicht demonſtrieren, ſie erwartet nur die Verluſt-
l m e Jeder befürchtet, daß die engliſchen Verluſte ſehr groß
ſind, weil die Rettung faſt unmöglich war, indes nährt man die
Hoffnung, daß

die Deutſchen human gehandelt
und viele Menſchenleben gerettet haben. Zwar ſind die Zeitungen
beſtrebt, die Bedeutung der Seeſchlacht zu verkleinern, aber
niemand leiht den Blättern Ohr. Als Beruhigungsmittel für die
Bevölkerung bringen die Blätter jetzt auch die Nachricht, daß
infolge der Skagerraker Seeſchlacht wichtige Perſonal-
veränderungen in der Leitung der Admiralität vorgenom-
men werden.
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der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 5. Juni 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Engländer ſchritten geſtern abend erneut gegen die
von ihnen verlorenen Stellungen ſüdöſtlich von Ypern
zum Angriff, der im Artilleriefeuer zuſammenbrach. Eben-
ſo ſcheiterte ein nach Gasvorbereitung unternommener
ſchwächlicher franzöſiſcher Angriff bei Prungay in der
Champagne.

Auf dem Weſtufer der Maas bekämpfte
unſere Artillerie mit gutem Ergebnis feindliche Batterien
und Schanzanlagen; franzöſiſche Jnfanterie, die weſtlich
der Straße Haucourt-Esnes gegen unſere Gräben vorzu
kommen verſuchte, wurde zurückgeſchlagen.

Auf dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kampf
zwiſchen dem Caillette- Walde und Damloup mit
unverminderter Heftigkeit an. Der Feind verſuchte uns die
in den letzten Tagen errungenen Erfolge durch den Einſatz
von Jnfanteriemaſſen ſtreitig zu machen. Die größten An-
ſtrengungen machte der Gegner im Chapitre-Walde,
auf dem Fumin-Rücken (ſüdweſtlich vom Dorfe Vaux) und
in der Gegend ſüdöſtlich davon. Alle franzöſiſchen Gegen-
angriffe ſind reſtlos unter den ſchwerſten feindlichen Ver-
luſten abgewieſen.5Deutſche Erkundungsabteilungen drangen an der Yſer,
nördlich von Arras, öſtlich von Albert und bei Alt
kürch in die feindlichen Stellungen ein; ſie brachten
30 Franzoſen, 8 Belgier und 35 Engländer unverwundet
als Gefangene ein; ein Minenwerfer iſt erbeutet.

Jm Luftkampf wurde über dem Maasrücken, über
Cumières und Fort Souville je ein franzöſiſches Flugzeug
zum Abſturz gebracht.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Die Kämpfe unſerer Flieger im Monat Mai waren
erfolgreich. Feindliche Verluſte:

Jm Luftkampf
durch Abſchuß von der Erde
durch unfreiwillige Landung hinter

unſerer Linie

36 Flugzeuge,
9 Flugzeuge,

2 Flugzeuge,

zuſammen: 47 Flugzeuge.
Eigene Verluſte:

Jm Luftkampf 11 Flugzeuge,durch Nichtrückkehr 5 Flugzeuge,
zuſammen: 16 Flugzeuge.

Oberſte Heeresleitung.

Kriſtiania, 4. Juni. Unter dem heutigen Datum wird
aus London gemeldet: Nach dem furchtbaren Er
geb niſſe der letzten Seeſchlacht verlange die öffent-
liche Meinung in England, daß Lord Fiſher ſofort
wieder die Stellung des erſten Seelords übertragen
erhalte, damit das Vertrauen zur Marine
leitung zurückkehre.

Jn den britiſchen Häfen, in denen Angehörige
der britiſchen Marine zwiſchen Hoffnung und Sorge auf
Nachrichten über den Ausgang der furchtbaren Seeſchlacht
warteten, ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab.

Eine neue „Wiesbaden“ wird erftehen
Berlin, 5. Juni. Auf das von dem Oberbürgermeiſter

von Wiesbaden an den Kaiſer gerichtete Telegramm
anläßlich des Unterganges des Kreuzers“ „Wiesbaden“ iſt
fobgende Antwort eingegangen:

„Herzlichen Dank für das Beileidstelegramm meiner Reſi-
denzſtadt Wiesbaden anläßlich des ſo betrübenden und doch ſo
heldenhaften Unterganges meines Kreuzers „Wiesbaden“. Eine
neue „Wiesbaden“ wird erſte hen zum Ruhme der
deutſchen Marine und zur Ehre meiner Reſidenzſtadt Wiesbtden.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Admiral
v. Capella hat an Oberbürgermeiſter Wermuth fol-
gendes Antworttelegramm gerichtet:

Euere Exzellenz und dem Magiſtrat der Reichshauptſtadt bitte
ich, meinen und der Kaiſerlichen Marine innigſten Dank entge-
genzunehmen für die aus Anlaß des Sieges über die engliſche
Flotte ausgeſprochenen Wünſche.

Vor dem Reichstag trug geſtern mittag der
Großberliner Sängerbund eine Reihe von
Liedern vor, um den großen deutſchen Seeſieg zu feiern.
Jm Anſchluß daran wurde beſchloſſen, ein Telegramm
an Vizeadmiral Scheer zu ſenden.

Erbitterte Kämpfe auf dem rechten Maasufer
Die Kriegslage

am Schluß des Monats Mai
Von General d. Jnf. z. D.

II.

Auf der Balkanhalbinſel hat ſich die Lage im
Laufe des Mai nur wenig verändert. Die Vergewalti-
gung des neutralen griechiſchen Staates durch unſere
Gegner, insbeſondere die Okkupation Salonikis, der Var-
dargegend und der nördlichen Grenzgebiete des Landes
durch franzöſiſche und engliſche Truppen dauert fort.
Jhren linken Flügel haben dieſe Truppen bis über Vodena
ausgedehnt und ſich mehrere befeſtigten Punkte des Lan-
des, ohne tätlichen Widerſtand finden, bemächtigt. Wieder-
holt iſt das Eintreffen von Verſtärkungen bei ihnen gemel-
det worden. Namentlich haben ſie einen Zuwachs durch
die auf der Jnſel Korfu reorganiſierten Ueberbleibſel der
ſerbiſchen Armee in der angeblichen Stärke von 100 000
Mann erhalten, freilich einen Zuwachs von ſehr
zweifelhaftem Werte. Jmmerhin mögen die jetzt in
Griechenland befindlichen Ententetruppen die mehrfach an-
gegebene Zahl von 350 000 Köpfen erreicht, vielleicht ſogar
überſchritten haben. Jhnen gegenüber hält der Vierbund
mit ſtarken Kräften die Gebiete von ganz Serbien, Mon-
tenegro und Albanien in ſeiner Macht, mit alleiniger Aus-
nahme des noch von italieniſchen Truppen behaupteten
Gebietes von Valonag und des ſtillſchweigend den Griechen
überlaſſenen, Nord Epirus genannten ſüdlichſten Teiles
von Albanien. Längs der Grenze, die Griechenland von
Mazedonien und Bulgarien trennt, haben im Laufe des
Mai zwiſchen den ſich dort nahe gegenüberſtehenden Vor-
truppen beider Parteien häufig Kanonaden und Plänke-
leien, jedoch keine ernſten Zuſammenſtöße ſtattgefunden.
Eine Beachtung verdienende Aenderung der Lage an der
Grenze iſt vor wenigen Tagen dadurch eingetreten, daß
bulgariſche Truppen wie es heißt, zur Siche-
rung der linken Flanke ihrer Verteidigungsſtellung die
bisher von ihnen ſorgfältig gemiedene Grenze
Griechenlands überſchritten und auf griechi-
ſchem Boden die Eiſenbahnſtation und Struma-
brücke bei Demir Hiſſar ſowie die nördlich dieſer
Stadt am linken Ufer der Struma liegenden Forts von
Rupel in Beſitz genommen haben. Jhre Befug-
nis hierzu ſteht völkerrechtlich außer Zweifel, nachdem
Griechenland genötigt geweſen iſt, den Bruch ſeiner Neu
tralität durch die Ententemächte über ſich ergehen zu laſſen.

Rumänien hält nach wie vor ſeine Neutralität aufrecht,
ſein wirtſchaftlicher Verkehr mit den Ententemächten iſt
wieder lebhafter geworden. Die ruſſiſchen Truppen, die
vor längerer Zeit in beträchtlicher Stärke an der rumäni-
ſchen Grenze verſammelt worden waren, ſind größtenteils
von dort fortgezogen.

Jn Meſopotamien iſt am 27. April d. Js. die
ſeit längerer Zeit erwartete Entſcheidung durch die an
dieſem Tag bedingungslos erfolgte Kapitulation von Kut
el Amara gefallen. Die noch etwa 19000 Mann ſtarke
engliſche Beſatzung iſt in Gefangenſchatf abgeführt worden.
Das engliſche Erſatzkorps iſt jedoch, ſoweit die Nachrichten
reichen, ſeitdem in den Stellungen, die es zur Zeit der
Kapitulation unweit Kut el Amara innehatte, unange-
fochten gelaſſen. Die Gründe hierfür ſind nicht bekannt.
Von Perſien, das öſtlich an Meſopotamien grenzt, be-
findet ſich der nördliche Teil jetzt faſt ganz in der Gewalt
der Ruſſen. Eine ſchwache Streifpartei der letzteren, die
von dorther nach Meſopotamien übergetreten war, iſt von
den Türken mühelos abgewieſen worden. Ernſtere Unter-
nehmungen, etwa in der Richtung auf Bagdad, ſcheinen von
jener Seite nicht zu befürchten zu ſein, weil die ruſſiſchen
Kräfte in Perſien hierfür ſchwerlich ausreichen, auch das
Grenzgebiet für ſtärkere Truppen nahezu unüberſchreit-
bar iſt.

Die von dem kaukaſiſch-armeniſchen Kriegs-
ſchauplatz in der Regel mit erheblicher Verſpätung aus
beiden Lagern zu uns gelangenden Nachrichten ſind ſo
lückenhaft und widerſpruchsvoll, daß es nicht möglich iſt,
davaus ein zuverläſſiges Bild von der dortigen Kriegslage,
ſelbſt nur in ihren Hauptzügen, zu gewinnen. Mit allem
Vorbehalt kann man aus den bis vor kurzem eingegangenen
Nachrichten etwa folgendes entnehmen: Die Ruſſen ſind
nach der Einnahme von Erzerum (16. Februar d. J.) trotz
des zunächſt nur ſchwachen Widerſtandes der Türken i
den drei Hauptrichtungen Trapezunt, Erzingan und Muſch,:
Bitlis nur langſam und nicht weit vorwärts gekommen
Trapezunt haben ſie am 17. April erreicht und mit Hilf
ihrer SchwarzMeer-Flotte eingenommen, beſitzen es noch,
ſind aber nur um ein Geringes darüber hinausgeſchritten.
Die für ſie wichtige Verbindungsſtraße Trapezunt

v. Blume.



Erzerum iſt
gutem Erfolge operierenden Türken noch l In der

ihnen durch die im Tale des Tſchorok mit

Hauptrichtung Erzingan ſind ſie, etwa halbwegs vonErzerum, auf die Gegenoffenſive einer ſtarken, eiſhen

angeſammelten türkiſchen Truppenmacht geſtoßen. Die
Kämpfe ſind dort längere Zeit auf kurzer Strecke ohne
entſcheidende Erfolge für eine oder die andere Partei hin
und hergegangen. Heute (am 2. Juni) iſt jedoch Konſtantinopel die erfreuliche Nachricht eingetroffen, daß die
zwiſchen Erzingan und Erzerum voperievrende ſcheArmee durch einen am 30. Mai eher Segen hen
Mamachatun (65 Kilometer öſtlich Erzingan, 85 Kilometer
weſtlich L in 30 Kilometer breiter Fron
führter Angriff die gegenüberſtehenden Ruſſen zum Rück
zug gezwungen hat. Muſch und Bitlis ſind von dem lin
ken Flügel der Ruſſen erreicht. die von dort mit Teilkräften
auch weſtwärts und ſüdwärts weiter um ſich gegriffen
haben. Wie weit ſie dabei gekommen ſind, iſt nicht be
kannt, doch kann es nicht ſehr weit ſein. Die Verbindung
zwiſchen Konſtantinopel und Bagdad iſt jedenfalls unge
ſtört. Jn allen Richtungen werden die Ruſſen nicht nur
durch tapferen Widerſtand der Türken, ſondern auch durch
ſehr große Schwierigkeiten der rn Beſchaffenheit
des Landes, der Verkehrswege, der Ernährung ſowie des
Nachſchubes von Menſchen und Kriegsmaterial in. ihren
Unternehmungen beſchränkt.Jn Egypten endlich fühlen ſich die Engländer nach
wie vor unſicher. Dem Gefecht, das am 23. April bei
Katia, nahe öſtlich des Suezkanals, zwiſchen engliſchen und
türkiſchen ſtattgefunden hat, iſt zwar bisher kein
weiterer Angriff von außen gefolgt. Aber das iſt keine
Gewähr für die Zukunft. Und da ein nicht unbedenklicher
Aufſtand im Sudan ausgebrochen iſt, auch im Pharagonen
lande ſich eine ſtarke Gärung bemerkbar macht, wäre es
nicht berechtigt, über die große Truppenmacht zu ſpotten,
mit der die Engländer dort ihre Herrſchaft zu ſichern für
wötig erachten.

Wie man in England „ſiegt“
London, 4. Juni. (Reuter.) Das Preſſebureau ver

öffentlicht eine ſich auf die Berichte der Admiralität
ſtützende Erklärung Churchills, in der dieſer
nn folgende Tatſachen als vermeintlich feſtſtehend an
führt:

1. Die Ueberlegenheit der britiſchen Flotte
an Großkampfſchiffen hänge von den Ueberdread-
noughts ab, die mit 13,5- und 15zölligen Kanonen bewaffnet
ſeien. Hiervon ſei nur eine Einheit, die „Aueen Mary“,
verloren. Es ſcheine außer Zweifel, daß die Deutſchen minde-
ſtens ein damit vergleichbares Schiff, vielleicht die „Lützow“ oder
die „Derfflinger“ verloren, was für ſie einen ſchweren Ver-
ſuſt bedenten würde.

2. An Schiffen zweiter Ordnung ſeien der „Jn
defatigable“ und der „Jnvincible“ verloren. Ein
DreadnoughtSchlachtſchiff der Weſtfalen- Klaſſe wäre dem
Verluſt jedes der beiden Schiffe vergleichbar. Die Panzerkreuzer

„Black Prince“, „Defence und „Warrior“ ſeien
Schiffe dritter Ordnung, an deren Zahl die Engländer
den Deutſchen ſehr überlegen ſeien. (Nur iſt leider von dieſen
Kreuzern ſchon eine erkleckliche Anzahl auf den bottom of thesea
geſchickt Die Verſenkung der zwei funkelnagelneuen leichten
Kreuzer „Wiesbaden“ und „Elbing“ ſei für den Feind
ein viel unangenehmerer Verluſt. An Zerſtörern
ſchienen die Verluſte ungefähr die gleichen, und da die Engländer
die Stärkeren ſeien, hätten ſie auch gewonnen.

3. Das Verhältniß der Reberlegenheit Eng
(ands ſei in keiner Weiſe veränbert.

4. das unſichtige Wetter und der Einbruch der Nacht wie auch
der Rückzug des Feindes hätten die engliſchen Kommandanten ge

t durchge

hindert, eine endgiltige Entſcheidung herbeizufüh-
r en, Wenn das Gefecht ſtudiert werde, werde ſich mehr und mehr
herausſtellen, daß es ein definitiver Schritt zur Er
reichung des vollſtändigen Sieges geweſen ſei.

Nach Mr. Churchill iſt alſo der überzeugendſte Be
weis der Ueberlegenheit eine Niederlage. „Jſt es
auch Wahnſinn, hat es dach Methode“. Die Engländer
waren von jeher Meiſter der Verdrehungskünſte. Es kann
daher nicht verwundern, daß ſie auch jetzt wieder mit allen
Mitteln verſuchen, ihre vor aller Welt offenkundige ſchwere
und unheilvolle Niederlage bei Skagerrak zu beſchönigen
und für ſich ſelbſt einen Vorteil herauszu--ſchwindeln.
Die amtlichen Bekanntgaben des deutſchen
Admiralſtabes überzeugen derartig von der wirk
lichen Sachlage ſowohl des Kampfverlaufes als der Ver
luſte auf beiden Seiten, daß die engliſchen Verſtellungen in
ſich ſelbſt zuſammenfallen. Wo Tatſachen ſprechen,
können wohlfeile Lügen nichts mehr ändern.

London, 3. Juni. Jn ſeiner Antwort auf ein Glück-
wunſchtelegramm des Admirals Jellicoe zum
tage des Königs ſagt der König u. a.: Mehr als den
Verluſt der tapferen Männer bedauere er, daß es der deüt-
ſchen Hochſeeflotte trotz ſchwerer Verluſte durch das
neblige Wetter ermöglicht worden ſei, ſich den vollen
Folgen des Zuſammentreffens zu entziehen 1), das ſie
nach ihren ſtändigen Erklärungen zwar herbeigewünſcht,
für das ſie aber, als die Gelegenheit dazu gekommen ſei,
keine Neigung gezeigt habe. Die Ereigniſſe hätten ſein
Vertrauen auf die Flotte verſtärkt und gerechtfertigt. (2)

Paris, 4. Juni. „Havas“ melde- aus London: Der
erſte Lord der Admiralität Balfour wurde vom
Könige in einer langen Audienz empfangen.

Sechs Zeppeline nahmen am Kampf teil
Haag, 4. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Kopenhagen,

daß „L. 24“ mit fünf anderen Zeppelinen und verſchiedenen
deutſchen Waſſerflugzeugen an der Seeſchlacht teilgenom-
men habe. „L. 24“ ſei verſchiedene Male getroffen worden, habe
aber trotzdem die Küſte von Schleswig erreichen können.

Berlin, 4. Juni. Jn ausländiſchen Zeitungen wird
die Nachricht verbreitet, daß zwei deutſche Zeppeline
durch Brand beziehungsweiſe Abſturz in Anſchluß an die
Seeſchlacht vor dem Skagerrak verloren gegangen ſeien.

Wie wir hierzu von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt
die Nachricht frei erfunden.

ren gegangenſches Luftſchiff verlo
Es iſt kein dent

Eine „ernſte Aktion“ des Vierverbandes

Kriſtianiga, 4. Juni. Die geſtrigen Pariſerblätter berichten: Nachdem mit Beſtimmtheit bewieſen i
daß die Jnvaſion der vulgariſen und deutſchen Truppen inn W mit vorherigem Wiſſen und in vollkommenem Ein
verſtändnis zwiſchen der griechiſchen Regierung einerſeits und der
bulgariſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Regierung andererſeits
geſchehen iſt, werden die Verbündeten in den allernächſten

Tagen eine neue, ernſthafte Aktion in Athen vorneh-
men, und zwar bevor der Miniſterpräſident Skuludis Gele-
r haben wird, in der Kämmer die angekündigte Erklärung

vie Situation, die durch dieſe Jnvaſion geſchaffen wurde, zu
r Man vermutet in Pariſer eingeweihten Kreiſen, daß eine
ehr bedeutungsvolle Wendungin Griechenland

zu erwarten ſei, die geſtrige Erklärung Briands im Heeres
ausſchuß der Kammer bekräftigt dieſe Annahme. Das Verhältnis
der Verbündeten zu der jetzigen Athener Regierung ſei auf einem
kritiſchen Punkt angelangt.

Nach Jnformationen Pariſer Blätter haben die
Ententemächte bei der griechiſchen Regierung einen g e
meinſamen Schridt unternommen. Sie haben in
einer Kollektivnote dargelegt, daß die Beſetzung der
Grenzforts durch die Bulgaren auf der Grundlage eines
Uebereinkommens des griechiſchen Kabinetts mit Bul-
garien, Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland geſchehen ſei.
Dieſe Tatſache ſtelle einen ſchweren Bruch der von
Skuludis ſowie von Gunaris und Zaimis den
Alliierten gegebenen Verſprechen dar. Die
Entente halte ſich daher an die ihrerſeits gegebenen
Zuſicherungen nicht mehr gebunden, behalte ſich vielmehr
volle Handlungs freiheit für die Anwendung
militäriſcher Mittel zu Lande und zur See gegen
Griechenland vor. Telegramme aus Saloniki
beſtätigen, daß Säarrail die Offenſive ergriffen
hat und große Ereigniſſe auf dem vriche“ſte
kriegsſchauplatz bevorſtehen. Auch die Sprache, die
das Pariſer Regierungsorgan bereits gegen r R
angenommen hat, läßt darauf ſchließen, daß das fran
zöſiſche Kabinett mit der Aufrechterhaltung der friedlichen
Beziehungen nicht mehr rechnet. Aus Andeutungen der
Preſſe geht weiter hervor, daß die Alliierten bei einem be
waffneten Einſchreiten gegen Griechenland vor allem auf
die Unterſtützung durch die revolutionäre Er
hebung der Veniſeliſten gegen den König und
das jetzige Kabinett rechnen.

Salonik, 4. Juni. („Havas“.) Obgleich General
Sarrail erklärt hatte, daß das aus Anlaß des
Namenstages des Königs geplante Tedeum
und die ſonſtigen Kundgebungen ſtattfinden könnten,
haben die griechiſchen Behörden alle Feierlichkeiten
ab geſagt. Die Bevölkerung iſt ſehr ruhig.

Wie ein Londoner Gewährsmann der „V. Ztg.“ be
richtet, ſei ein Teil der engliſchen Truppen in
Egypten nach Meſopotamien befördert, während
weitere verfügbare Truppenkörper Befehl erhielten, ſich
für Saloniki bereit zu halten. Rußland habe nach
Amerika größere Aufträgefür Unterſeeboote
erteilt. Jm amerikaniſchen Senat wurden mehrere Mit-
glieder bei der Regierung vorſtellig, die Ausfuhr von
Schiffsteilen aus Amerika zu verbieten.

Die ruſſiſche Entlaſtungsoffenſive
Wien, 5. Juni. Die Ruſſen ſcheinen den Hilferufen

der Jtaliener und Franzoſen doch Folge leiſten zu
wollen und ſich zu einer Entlaſtungsoffenſive gegen
unſere Front zu rüſten. Von kleineren örtlichen Kämpfen und
unbedeutenden Plänkeleien abgeſehen, herrſchte an der beſſarabiſchen und wolhyniſchen Front, nachdem die
kräftige Winteroffenſive zur Weihnachtszeit einen
ſchweren Mißerfolg gehabt hatte, ſeit Ende Januar ver-
hältnismäßig Kampfespauſe. Jn letzter Zeit waren ſchon ſtarke
Bewegungen und Truppenverſchiebungen wahrzunehmen, die
auf ein Wiederaufflammen der ruſſiſchen Offen-
ſive ſchließen laſſen mußten. Die ruſſiſche Artillerie ſteigerte
ihre Tätigkeit gegen unſere ganze Nordoſtfront. Am
3. Juni, am Jahrestag des Entſatzes der Feſtung Przemysl,
eröffnete ſchwere ruſſiſche Artillerie ein Trommelfenuer
bei Olyka in einer Frontausdehnung von 25 Kilometer.
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß dies die Vor-
bereitung neuer feindlicher Jnfanterieunternehmungen bilden
dürfte. Mögen die Ruſſen mit friſchen und ausgeruhten alten
Kräften wieder gegen unſere Front ziehen, unſere und unſerer
Verbündeten Erfahrungen laſſen uns allen weiteren Ereigniſſen
mit voller Zuver ſicht entgegenſehen,

Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge-
meldet: Wenn die Ruſſen glauben, daß unſere Nordoſt
front zugunſten der italieniſchen Offenſive ge-
ſchwächt wurde, geben ſie ſich einer Täuſchung hin.
Darum kann auch die ruſſiſche Entlaſtungs-
offenſive im Nordoſten in keiner Weiſe den Gang der
Ereigniſſe im Südweſten beeinfluſſen. Seit Monaten
ſtehen unſere Truppen an der ruſſiſchen Front voll
kommen abwehrbereit, und jeder Tag brachte eine
Verſtärkung ihrer Stellungen. Die Ruſſen waren in
Kenntnis dieſer Tatſache und hüteten ſich, unſere Linien
anzugehen. Nun geben ſie den Beſtürmungen der
Alliierten nach. Mit allen möglichen Mitteln ſuchen
ſie den Mut ihrer ſeit mehr als einem Jahre immer wieder
geſchlagenen Truppen zu heben. Jn den letzten Tagen
wurde zu dieſem Zwecke in den ruſſiſchen Gräben die Nach-
richt verbreitet, daß die Engländer àäam Skagerrak die ge
ſamte deutſche Flotte vernichtet hätten. Nun ſollen ſie mit
ihrem Blute die Jtaliener entlaſten. Wir werden auch
dieſen Kämpfen mit voller Zuverſicht entgegentreten.

Türkiſche Erfolge im Kankaſus
Konſtantinopel, 4. Juni. Bericht des Haupt-

quartiers, An der Jrakfront keine Veränderung.
Kaukaſusfront. Auf dem rechten Flügel nichts außer

Zuſammenſtößen zwiſchen Erkundungs abteilungen. Jn der Mitte
warfen unſere Truppen trotz der ungünſtigen Witterung den
linken Flügel des Feindes durch blutige Vorſtöße
nach Oſten zurück. Sie befinden ſich heute etwa 40 Kilo
meter öſtlich von ihren früheren Stellungen. Alle feind
lichen Verſuche, den Rückzug zu hemmen oder die
wichtigen Stellungen in den Abſchnitten, die der Feind hatte
räumen müſſen, wiederzunehmen, ſcheiterten unter unſeren
Bajonettangriffen unter ſchweren Verluſten für den
Feind, Geſtern machten wir im Kampfe 50 feindliche Soldatenzu Gefangenen, darunter einen Offizier, und erbeuteten zwei
Maſchinengewehre, eine Menge brauchbare Waffen und ver-
ſchiedenes Pioniermaterial. Auf dem linken Flügel Scharmützel

zwiſchen Erkundungs abteilungen. Bei einem Ueberfall auf eine
feindliche Erkundungsabteilung vernichteten wir einen Teil davon

und mächten den Reſt zu Gefangenen. Unſere Artillerie ver-
urſachte durch überraſchendes wirkſames Feuer Verwirrung und
Verluſte in feindlichen Unterkünften.

121. Hauptverſammkung ab.

F

Der Verein Dentſcher Zeitungsverleger
ijelt am Sonntag in Berlin im Herrenhauſe unter dem

ſitz von Dr. Faber („Magdeburgiſche n ſeine
Die aus allen Teilen

des Reiches überaus zahlreich beſuchte Verſammlung be-Wie unächſt dem Kaiſer das ſtehen Telegramm

zu ſenden:
„Euere e Zum zweiten Male ſeit Kriegsbeginn

ſind d er eran des en r J 2ve t er Ret h hat di n Preſſe vor ſchwere
und verantwortungsvolle n geſtellt hat en W dem Ge-
löbnis, das wir vor Jahresfriſt en in vollerErkenntnis unſerer nationalen Pflichten ek paran dieſe

Aufgaben zu erfüllen. Allein, noch iſt der Kampf, der geliebten Vaterlande aufgezwungen wurde, nicht ausgekämpft,
und ſo wird die Zukunft uns bereit finden, immer von neuem
die treue Zuverſicht im Volke zu ſtärken, an das eiche Ende
unter Euer Majeſtät weiſer und ruhmreicher Führung.

Euer Majeſtät bitten wir, auch diesmal den ehrfurchtsvollen
Gruß und die Erneneruwe unſeres isewiſj es entgegenneh

3

In Erledigung der Wüchen en deſſen Angelegen

heiten gaben die durch den Krieg hervorge-
rufenen Schwierigkeiten, die neuerdings zu
einer ungeheuren, die Exiſtenz zahlreicherZeitungen bedrohenden Anſpannung der
Papierpreiſe d haben, Anlaß zu einer leb
haften Debatte, deren Ergebnis in der nachſtehenden
Entſchließung Ausdruck fand:

Die am 4. Juni im Sitz agale des Herrenhaufes tagende, von mehreren hundert Zeitungs ſererlegern us allen Ter-

len des Deutſchen Reiches beſuchte ordentliche Hauptverſamm
T g Vereins deutſcher Zeitungsverleger faſt folgende Ent

ießung:
„Die dem deutſchen Zeitungsgewerbe angekündigteweitere Steigerung des Papierpreiſes ſtellt eine

ungeheuerliche Verteuerung der Herſtellungs-
koſten dar, die weder auf die Oeffentlichkeit abgewälzt, noch
von dem durch den Krieg wirtſchaftlich ſchwer ge
ſchädigten Zeitungsgewerbe aus eigenen Mitteln
getragen werden kann. Die weitere Steigerung des Papier-
preiſes muß zur Folge haben, daß viele Zeitungen gezwungen werden, ihr Erſcheinen einzuſtellen.
Hierin beſteht eine ſchwere Gefahr für unſer gan-
z es politiſche s und nationgales Leben, da geradeviele in ihrem Wirkungskreiſe bodenſtändige Heimat-
blätter von dem Zuſammenbruch ereilt würden.

Die Reichsverſammlung ermächtigt daher den Vorſtand, den
Herrn Reichskanzler unter Hinweis auf die hohe Bedeu-
tung der Preſſe für die ſiegreiche Durchfüh-
rung des e s dringend zu bitten, unverzüglich alle
Maßnahmen veranlaſſen zu wollen, die geeignet ſind, durch
Eingreifen der Staatsgewalt die drohemde
Kataſtrophe vom deutſchen Zeitungsgewerbe
abzuwenden.“

Die e ausſcheidenden Mitglieder des Vor
Kloß (Fränkiſcher Kurier-Nürnberg), Dr.A. Prinndhage (Liegnitzer Tageblatt), Dr. W. Wolf

(Schwarzwälder Bote), wurden wieder, Kommerzienrat
A. Neven-Dumont (Kölniſche Zeitung) an Stelle des aus-
geſchiedenen Dr. Reichardt- Dresden neu gewählt.

Der 60. Geburtstag des Erzherzogs Friedrich
Wien, 4. Juni. Die Blätter widmen dem Feld-

marſchall Erzherzog Friedrich zu ſeinem 60. Ge
burtstag herzliche Glückwungſchartikel, in denen dieſodatiſchen Tugenden des Feldmarſchalls, der mit ſtarker

Hand ſeine Truppen zum Siege führt, hervorgehoben
werden und betont wird, daß mit der Armee, die ihren
Führer wie einen Vater verehrt, die geſamte Bevölkerung
der Monarchie dem Erzherzog, den ſie als Förderer jeden
Fortſchrittes auf allen kulturellen Gebieten ſeit langem
kennt, und deſſen im Dienſte der Wohltätigkeit ſo verdienſt-
vollen Familienmitgliedern, mit denen der Erzherzog im
ſchönſten Familienleben vereinigt iſt, zum Jubiläum die
beſten Wünſche darbringt.

Gegen die Vörſenſpeknlation
Der Reichsbank präſident hat,

Ztg.“, der Stempelvereinigung nahegelegt,
ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob und durch welche
wirkſamen Maßnahmen auf andere Weiſe als
durch Erhöhung des Aktienumſatzſtempels die notwen-
dige Einſchränkung der Aktienſpekulation
ſichergeſtellt werden könnte. Die Banken werden die ver-
ſchiedenen Möglichkeiten erörtern, darunter die Ein-
ſchränkung der Gewährung von Börſen-
geld, die vollſtändige Unterbindung derSpekulation auf Kredit, gegebenenfalls auch
eine Verkürzung der Börſenzeit u. a, mehr.

laut „Frkf.

Poſtſcheckverkehr
Die durch den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe haben

mit aller Dringlichkeit dargetan, daß der Umlauf an
Banknoten und ſonſtigen baren Zahlungsmitteln auf das
geringſte Maß beſchränkt und der bargeldloſe Zahlungs
ausgleich in weitem Umfange gefördert werden muß.
Dieſem Zicle dient auch der Poſtſcheckverkehr, der zu
gleich das Zahlungsweſen vereinfacht, verbilligt und be-
ſchleunigt. Jm Deutſchen Reiche nehmen jetzt gegen
140 000 Kunden am Poſtſcheckverfahren teil. Der Teil-
nehmerkreis iſt aber noch viel zu klein. Erſt wenn die
Beteiligung ſehr groß iſt, kann ſich der bargeldloſe Ueber
weiſungsverkehr, deſſen Pflege die Hauptaufgabe des
Poſtſcheckweſens bildet, recht entfalten. Die Gebühr für
eine Ueberweiſung von einem Poſtſcheckkonto auf ein
anderes iſt ſehr niedrig; ſie beträgt ohne Rückſicht auf die
Höhe des Betrages nur 3 Pfg. und d wird vom Ausſteller
der Ueberweiſung erhoben.

Jn den nächſten Tagen werden die
Briefträger ein Merkblatt über den Poſtſcheckverkehr nebſt Vordruck zum Antrag auf
Eröffnung eines Poſtſcheckkontos verteilen. Auch in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zei
tung“ iſt dieſes Merkblatt einzuſehen. Allen denen, diedem Poſtſcheckverkehr noch fernſtehen, bietet ſich hierdurch
eine bequeme Gelegenheit, ſich ein Poſtſcheckkonto eröffnen
zu laſſen.
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Der Krieg und die Krieger

v Das Eiſerne Kreuz
Eiſerne Kreug 1. ielten: Leubna iRödig e Helbra, e S S reWil e aus Henningsleben und Leitnant z

o pe aus Droyh Dr. Hermann Zier b l aus N

o ig, ierbogeiegsfreiwilliger Otto Müller aus hereleben

e e e Bee Erſatz eo Müller aus Helbra V Otto e
iliger t, Leutnant d. R. Meé her aus Hettſtedt, Alfred

Sohn lang u Alf S
Ludwig Roth aus Meiningen,

ied Großmann aus i Waffenmeiſter RichardSchüler aus Schleuſingen, Unerafſigier e Fritſche
aus Ranis, Gefreiter Fritz Schau aus Jeng, iter Rudolf
Trautloff aus Gera, Gefreiter Kurt Graf aus Oberweiß
bach, Gefreiter Ernſt Schwarze aus Meiningen, Feuerwerks
magat Arno Schöne aus Jeng, Feuerwerksmaat Richard Kalbe
aus m Kraftfahrer Ernſt Engel aus Koburg, Unter
offigier l Grahl aus Laucha, Oberſanitätsmact Emil
Erd mann aus ß Gefreiter Erich Härtel aus
Niet Kanonier Artur Lappstuch aus Steigra,
Artillerie Unteroffizier Emil w. n aus Oberſchmon,

W. Frankenhauſen, 4. Juni. (2 Brüder vor Verdun
gefallen.) In der Schlacht bei Verdun erlitten am 22. Mai
ſet zu gleicher Zeit die beiden Brüder Albert und Otto

euhard den Heldentod. Beide Brüder gehörten einem
Infanterie- Regiment als u an und kämpften bereits über
ein Jahr lang Schulter an in treuer rfüllung.

a

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
ih. Merſeburg, 4. Juni. Beachtung von Unfall-

derhütungsvorſchriften.) Die Königliche ierung
hat folgende beachtenswerte Verfügung erlaſſen: „Jnfdlge des
Krieges werden in den land wirtſchaftlichen Be
trieben in vermehrtem Umfange Kinder und ungewandte Perſonen bei land wirtſchaftlichen Arbeiten beſchäf
tigt. Zur Vermeidung von Unfällen halten wir esfür erwünſcht, daß in den ländlichen Schulen die Kinder
mit den Unfallverhütungsvorſchriften der land-
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provieig Sachſen
bekannt gemacht werden.“
V Deſſau, 4. Juni. (Schule und Landwirtſchaft.)

Eine für die land wirtſchaftlichen Arbeiten wichtige Verfügung
hat die Schulregierung in Anhalt erlaſſen. Nach dieſer iſt es den
Schulleitern geſtattet, wenn infolge dringender
Bedürfniſſe in der Landwirtſchaft die Hilfe der
Schulkinder erforderlich iſt, den Unterricht bis
S 14 Tagen hintereinander auszuſetzen. Auf

geſetzlichen Ferientage ſollen dieſe Tage nicht in Anrechnung

Das Einſammeln von Arzuei und Gewürzpflanzen
unter Mitwirkung der Schule wird in einer Auslaſſung ange
regt, die die Herzoglich-anhaltiſche Regierung, Abtei-
lung für das Schulweſen, durch eine Verfügung an die Orts und
Kreisſchulinſpektionen weitergibt. Die Millionen Mark,
die vor dem Kriege für getrocknete Arzneipflanzen ins Ausland
wanderten, könnten dem Vaterlande erhalten werden;
denn viele dieſer Kräuter wachſen bei uns in rei aMenge und brauchen nur eingeſammelt und in ren ger
Weife getrocknet u werden. Es iſt dies auch deshalb ſehr wün
ſchenswert, weil die meiſten Staaten die Aus fuhr von getrodk-
neten Arzneipflanzen verboten haben und ſich infolgedeſſen
ein empfindlicher Mangel an Arzneipflanzen einſtellen wird. Jn
erſter Linie handelt es ſich um die Kamiklen. Der Preis würde
ſehr hoch ſteigen, wenn man ſie bei uns nicht fleißiger einſam
meln würde. Ferner kommen die Blüten der Lin den und des
Hollunders in Betracht, über deren Abpflücken und Trock
nen allerdings beſondere Anleitung erteilt werden müßte. Schliefz

Kakao beſtimmt ſind. Es ſind dies vor allem Erdbeer- und
Lrombeerblätter, ferner die Blätter der Heidel-
beere, Moosbeere, Hronsbeere, Preißelbeere
ſchwarzen Johannisbeere, r Stechvalme, Kirſche, Birke, Ulme, eide, Eberrſche,
des Schwarzdorns und Weidenröschens. Die Lehrer
werden erſucht, die Schulkinder auf den großen Nutzen dieſer
Pflanzen in der gegenwärtigen Kriegszeit aufmerkſam zu machen,
zum Einſammeln anzuregen, über die zweckmäßigſte Art des
Trocknens zu belehren und für Abnahme geſammelter Pflanzen
an geeigneter Stelle Sorge zu tragen. Der Apotheker im Orte
ehe ine e t a De v ſeinem eigenſten Jn

eſſe liegt, erforderlich Falls über die Art der Behandlugern Auskunft erteilen. n
Aus Landes und Skadkparlamenken

de Verbandskagungen Wahlen
S ra, 4 Juni. (Schulzenwahl.) Bei der Schulzen

wahl wurde Herr Fahrſteiger Bechtel einſtimmig gewählt.
T Friedrichroba, 4. Juni. Katzen ſteuer Auch hier

iſt die Einführung einer Katzenſteuer beſchloſſen worden, und
zwar mit 3 Mark für jede Katze. Die Hundeſteuer iſt erhöht
worden. Je nach dem Einkommen der Beſitzer iſt die Steuer für
den Hund auf 9 bis 25 Mark feſtgeſetzt. Auf dieſe Weiſe werden
auch die minderbemittelten Einwohner in der Lage ſein, einen
Hund zu halten. Der Fremdenverkehr iſt befrie-
digend. Für Nahrungsmittelbeſchaffung der
Kurgäſte iſt geſorgt.

Der Städteverband Sachſen-Anuhalt
der die Städte bis zu 10000 Einwohnern umfaßt,
wird am 16. und 17. Juni in Erfurt einen Städte-
tag abhalten. Dabei werden Profeſſor Dr. Foehr
Cöthen über „Den Krieg und die Volkswirtſchaft und
Bürgermeiſter Lenze- Lützen über „Die Sorgen der
kleinen Städte während des Krieges und nach dem Kriege“
ſprechen. Außerdem ſollen wichtige Fragen aus der Kom
munalverwaltung beſprochen werden.

Lebens und Genußmitkelfragen
T Dresden, 4. Juni. (Bierloſe Tage?) Aus Dresden

wird Leipziger Blättern gemeldet: Jn einer Sitzung des Vereins
Dresdener Gaſtwirte teilte der Vorſihzende, Stadiverordneter Arlt,

mit, daß die Regierung die Einführung bierloſerTage bzw. beſchränkten Ausſchanks und außerdem

r de und e e e derrleitungsrohre in Ausſicht genommen e, wogegender Verein Vorſtellungen erhoben habe. Eine Antwort auf ſeine
Eingabe ſteht noch aus

Verkauf von Lebensmittelnr wir ni.u r i e adt. Kirſchenverkauf.) Die Stadtverkauft ſe direktFiſche und Spargel zum

ein, daß alle Kaufluſtigen befriedigt werden können. Der nt
liche Verkauf der Kirſchen an den ſtädtiſchen Pl n
ergab einen Grlös von 1583 Mark gegen 1189 Mark im Vorjahre.

Aus dem Königreich Sachſen, 4. Mai. (Sachſen und
die Verpflegung der Reiſefremden.) Nach Mit-
teilungen, die dem Sächſiſchen Verkehrsverband, Sitz Leipzig, im
Miniſterium in Dresden worden ſind, iſt die für Sachſen
ur ü ſtehende Nahrungsmenge ſo groß, daß
ie Bedürfniſſe des Fremdenverkehrs befrie-

digt werden können. Natürlich gelten auch für die Fremden
die Beſtimmungen über die fleiſchloſen Tage, über die Menge
Brot, Fleiſch und Butter, die während einer Woche verzehrt
werden dürfen. Es iſt notwendig, daß Fremde bei längerem
Aufenthalt in r ihre von der Heimatsbehörde
beglaubigte Abmeldung mitbringen, dann werden ſie

llt wie jeder ſächſiſche Bürger. Für kürzeren
ufenthalt ſind die Gaſthäuſer imſtande, aus ihrem eigenenVorrat Brotkarten zu ken ierzu wird dem „L. T.“ des

weiteren geſchrieben: Da die ſächſiſche Regierung die Orte, die
erfahrungsgemäß ſchon ſeit Jahren Fremdenverkehr aufweiſen,
mit beſonderen Vorräten für die Fremden ausgeſtattet hat, ſo
empfiehlt es ſich für diejenigen, die gan z ſicher gehen wollen,auch ſolche Orte aagauſuchen. Es erſcheint aber auch
wenig wahrſcheinlich, daß Fremde, die auf ihren Wan
derungen abſeits gelegene Orte aufſuchen, nicht genügend
beköſtigt werden können, da Sachſen offenbar mit dem Schluß
der vergangenen Woche die ſchlechteſte Zeit in der Nahrungs-
frage hinter ſich hat. Ueberall macht ſich bereits in erfreulicher
Weiſe das durch das herrliche Frühjahrswetter begünſtigte
Wachstum geltend. Jnfolgedeſſen hat ſich auch die Milchproduk
tion erheblich geſteigert.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Deſſau, 4. Juni. (Ankauf durch Krupp.) Die hie-

ſige Be es Geſchoßfabrik wurde von Krupp
Eſſen für 3 Millionen angekauft.

Koburg, 4. Juni. Eröffnung des Bahnbetrie-
be Die Eröffnung des Betriebs auf der ſeit 2 Jahren im Bau
begriffenen 22,5 Kilometer langen Eiſenbahnlinie Weidhau-
ſen Neuſtadt bei Koburg, ſoll nunmehr am 1. Juli die
ſes Jahres erfolgen.

Camburg, 4. Juni. (Vergrößerung von Stau-
werken.) Um die Waſſerkraft der Saale mehr ausnützen zu
können, ſoll die Stauhöhe ſowohl hier am dert der Luftſchen
Mühle, als auch an dem des Elektrigzitätswerkes in Döbrit-
e vergrößert werden. Anläßlich der Beſichtigung, welche in

ieſer Angelegenheit durch das Landrats- und Bauamt ſtattfand,
wurde eine Probeſtauung vorgenommen.

Weichau-Kaatſchen, 4. Juni. Amtliche Abnahme
der Saalebrücke.) Durch das Bauamt aus Saalfeld und
den Straßenbauverwalter Heim aus Camburg fand jetzt die
Belaſtungsprobe und amtliche Eröffnung der neuen Saale
brücke ſtatt.

Erfurt, 4. Juni. Maßnahmen gegen die
Kleinwohnungsnot.) Die beſorgniserregende Abnahme
der leerſtehenden Wohnungen in Erfurt hat die Stadtverwaltung
veranlaßt, gegen die nach des Krieges ihren Höhe-
punkt erreichende Wohnungsnot durchgreifende Maßnahmen in
die Wege zu leiten. Erfurt ſteht mit 0,7 v. H. leerſtehender
Wohnungen (nach der Zählung vom Dezember 1915) unter den
deutſchen Großſtädten wohl am un günſtigſten da. Von den
Plänen zpr Schaffung von HKleinwohnungen in Er-

rt iſt bis jetzt einer ſoweit gediehen, daß von einem greifbaren
bnis geſprochen werden kann. Die Siedlungsgeſellſcha

„Sachſenland“ wird, wie der „Bauwelt“ geſchrieben wird,
von der Stadt ein Gelände von 40 Hektar erwerben
das an der Bindersleber Landſtraße, gegenüber dem neuen
Frptfrie e liegt. Auf dieſem Bauland ſollen ungefähr 290
leine Rentengüter zu je 1250 O uadratmeter

angelegt werden. Die darauf zu errichtenden Häuſer ſollen
vermietbare Wohnungen für annähernd 460
Familien enthalten. An dieſes Gelände grenzt ein Bauland
von 17 Hektar, wegen deſſen Ausnutzung ebenfalls Verhand
lungen ſchweben. Durch die Ausführung dieſer Pläne, die ſo
gut wie geſichert iſt, werden vorerſt für 700 Familien
Wohnungen entſtehen. Es iſt ländliche Bauweiſe vor
geſehen, ſodaß der Stadt keine hohen Straßen- und Kanaliſa-
tionskoſten erwachſen. Da die Siedlungsgeſellſchaft „Sachſen-
land“ das Gelände ſofort bar bezahlen wird, ſo iſt auch
auf eine ſchleunige Ausführung der Kleinwohnungen zu rechnen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Bad Schmiedeberg (Bz. Halle), 4. Juni. Kantor

ſche Jn vergangener Woche verſtarb hier der Lehrer
und Kantor i. R. Fritzſche im 73. Lebensjahre. Ein Schlag-
anfall erlöſte ihn von jahrelanger Lähmung. is 1889 war er
Lehrer zu Buch a bei Wiehe. Mit ihm ging ein überzeugter An
hänger und Verfechter der konſervativen Weltanſchauung dahin.

W. Frankenhauſen a. Kyffh., 4. Juni. (4 Arbeiter
ſchwer verletzt.) Schwer verletzt wurden vor einigen Tagen
auf der Grube „Raudeſchacht“ bei Berka 4 Arbeiter dadurch,
daß beim Beſetzen ein Schuß zu früh explodierte.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

K. Bitterfeld, 4. Juni. (Jugendliche Diebe.) Ein
j licher Arbeiter und ein 12 jähriger Knabe haben in

letzten Tagen hier verſchiedene Stücke Leder, einen Revolver,
eine Geldbörſe mit alten Münzen, ein Taſchenmeſſer und Metall

Fri

abfälle geſtohlen, die ſie rt wieder zu Geld haben.
Sie ſind nach Ein art dreiſt vorgegangen, indem ſie
die Scheiben der Fenſter eindrückten und einſtiegen. Der
Haupttäter iſt der 14 jährige Arbeiter, der erſt kürzlich einen
nächtlichen Gelddiebſtahl in einem Grundſtück durch Einſteigen
von der Straße aus verübt hat. Mehrere auf einem hieſigen
Werke beſchäftigte Monteure ſtahlen vor einigen Tagen
dort etwa 37 Zentner Alteiſen und verkauften dieſes in
unauffälliger Form als Abfalleiſen. Schon vor einigen Wochen

ſie einen größeren Poſten Eiſen dort geſtohlen und verkauft
Der Hauptbeſchuldigte iſt inzwiſchen verſchwunden. Er

ſoll in Oeſterreich zum Militär eingezogen ſein.
c Halberſtadt, 4. Juni. Wegen unzuverläſſigen

Geſchäftsbetriebes.) Das Geſchäft des Bäckermei-
ſters Fritz Hamann, Hchſenkapfſtraße 12, iſt auf die Dauer
von 14 Tagen vom 2. bis 16. Juni 1916 geſchloſſen woe-
den, weil ſich H. durch unzuläſſigen Mehrverbrauch
von Mehl bei der Herſtellung von Brot für Kriegsgefangeneals unzuverläſſig in Befolgung ſeiner Pflichten als Jnhaber
ſeines Geſ. s erwieſen ha

Hohenmölſen, 4. Juni. (An den Prangerl) Die
Witwe Eliſabeth Heber geb. uchs in ohen-mölſenm iſt durch rechtskräftigen S fehl des Amtsgerichts
Hohenmölſen zu einer Geldſtrafe von 30 Mark, evtl. 10 Tagen
Gefängnis verurteilt worden, weil ſie ruſſiſchen Kriegs
gefangenen Schnaps zugeſteckt hatte. Der Landrate in rfers bringt jetzt dieſe Straftat zur öffentlichen

enntnis.
K. Bitterfeld, 4. Juni. (Aufgegriffen) wurde auf

unſerm Bahnhofe ein elfjähriger Schulknabe. aus
LeipzigMöckern. Dieſer hat ſeinem in Deutitz bei Dürren-
berg wohnhaften Großvater einen größeren Geld-
betrag entwendet und außerdem einem kleineren Kinde
auf der Straße in Dürrenberg 5 Mk. mit Gewalt entriſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung rer erceeeeeeheeeneeeeees Kunſt und wiſſenſchaft
Rudolf Euckens r

zum 50jähri Doktorjubiläum des ühmten Philoſorwen Rudi Euer hat ihm die Univerſität Göttingen
immer herzlichen Glückwünſchen das Diplom erneuert.
Die Glückwünſche der Uniberſität Jena überbrachte die große
Senatsdeputation.

Ein Märchenſpiel der Königin von Rumänien
Jm Nationaltheater zu Bukareſt gelangte dieſer Tage

das neueſte Bühnenwerk der Königin Maria, eine ſhm-
boliſtiſche muſikaliſche Pantomime unter dem Titel „Traum-
blume“ grr Erſtaufführung. h iſt das Stück ein
Bauernidyll in Balletform. i Mädchen bewerben ſich um die
Liebe des Schäfers; a, die ſanfte Bauernmaid, und Talia,
die Zigeunerkönigin. Schon iſt der Jüngling in die Netze der
Zigeunerin verſtrickt, als ihm zuerſt ein Mönch, dann die heilige
u erſcheinen, um ihn vor der ſeiner harrenden Entt ng zu warnen. Das letzte Bild ſpielt in der Kirche; der

äfer wirft ſich der Mutter Gottes zu Füßen, durch deren
er begreifen lernt, daß der ſchmerzvolle Preis jeden

Glückes die darauffolgende leidvolle Enttäuſchung iſt.
Die Muſik iſt vom Grafen Monteforte, einem in Bukareſt

bekannten Komponiſten. Die Aufführung erzielte einen ſtür-
miſchen Erfolg.

Sport und Jagdö
Rennen zu Magdeburg am 4. Juni. J. Gröffnungs

Jagd-Rennen. (8200 Meter, 2800 Mark.) 1. Eilig (R.
Fritzſche), 2. Secluded (Friedrich), 3. Makart (Lewicki). Tot.:
Sieg 22 10, Platz 12, 16, 13 10. Ferner liefen: Hydra, See
adler, Smir, Ginſter. II. Wiederſehen-Jagd-
Rennen. (8200 Meter, 2800 Mark. 1. Cathal (Wurſt).
2. Conſtantin (Jallas), 3. Jack (Jriſh Mike), (Dotter). Tot.:
Sieg 14 10, Platz 15, 43 10. Ferner liefen: Wellnow, Dodona,
Logarithaus. III. Herrenkrug-Jagd-Rennen.(3200 Meter, 2300 Mark.) 1. Herr Major (Lewicki), 2. Babh
(Wurſt), 3. Halili (Friedrich). Tot.: Sieg 13 10, Platz 10,
13 10. Ferner liefen: Hawkins, Anonhmus. IV. Handi-
cap-Jagd-Rennen. (3000 Meter, 5000 Mark.) 1. Altcar
S 2. Schmuggler (Liſtl), 3. Oriſſa (Sandmarin). Tot.:

eg 17: 10, Platz 14, 22 10. Ferner liefen: Magdalena, Char-
lehs Couſin. V. Elbe-Jagd-Rennen. (3200 Meter,
2300 Mark.) 1. Maſter Bowes wer Vologeſe (Lewicki),
3. Kahnnea (Liſtl). Tot.: Sieg 14: 10, 13 10; Tot.: Sieg
12 10, Platz 13 10. Ferner lief: Mark Gamp. VI. Dop-
pelgänger-Jagd-Rennen. (3600 Meter, 2300 Mark.)
1. Marthland (Richter), 2. Vilja (Weishaupt), 3. Brian Boru
(Rennen). Tot.: Sieg 64 10, Platz 19, 17, 21 10. Ferner
liefen: Jewel (gef.), Withwortl (gef.), Jllner (angeh.), Zandvort
(gef.), Toſimo (gef.). VII. Durchgänger-Rennen.
(1350 Meter, 2800 Mark). 1. n (Lewicki), 2. Auvergnat
(Wurſt), 3. Ocrifig (Weishaupt). Sieg 58 10, Platz 17,
14 10. Ferner liefen: Meluſine, The Manners.

Hoppegarten- Rennen am 4. Juni.
Rennen der Stuten. (1000 Meter, 4000 Mark.) 1. Ma-
e (Jetzſch), 2. Jmmerdar (Archibald), 3. Pig (Korb). Tot.:

eg 93: 10, Platz 18, 16, 14 10. Ferner liefen: Leuchtkugel,
Rumplertaube II, Jna, Goldſeele, Vaterland, Mainſpitze, Feuers.
not, Oudh, Stumme von Portici, Jringa. II. Ordonnan z-
Rennen. (1600 Meter, 4000 Mark.) 1. Samphire (Wodke),
2. Ganter (Heuer), 3. Prachtmädel (Eſſer). Tot.: Sieg 20 10,
Platz 16, 53, 35 10. Ferner liefen: Stein, Waſſervogel, Ant
werpen, Eitel, Gloſſe, Correſpondenz, jorität, Sonntags
mädel. III. Union-Rennen. (2200 r, 40 000 Mark.)
4. Taucher (Kasper), 2. Royal Lancer (Archibald), 3. Segantini
et Tot.: Sieg 16 10, Platz 12, 34, 20 10. Ferner
iefen: Waldhorn, Etrusker, Sentinel, Amorino, Carneol.

IV. Veilchen Handicap. (1600 Meter, 4000 Mark.)
1. Leben und Leben laſſen (Schläfke), 2. Victor (Olejnik)
8. Suffragette (Bleuler). Tot.: Sieg 59: 10, Platz 22, 22,
101 10. rner liefen: Triebfeder, Seeſchwalbe, ſenwald,
Caſſiopeia, Turmalin, Eisbär, Fliegerin, Plückdepinken, Freude.

V. The Palmer-Preis. (1400 Meter, 4000 Mark.
1. Sarasvati (Bleuler), 2. Corinne (Archibald), 3. Citronelle
(Sumter). Tot.: T 196 10, Platz 88, 17, 23 10. Ferner
liefen: Anruf, Mein Liebling, Grpel, Mia Patrick, Seeadler II,
Rhenus, Filmdiva, Ad libitum. VI. Holländer-Rennen.
(1200 Meter, 4000 Mark.) 1. Creſta (Archibald), 2. Fortung II
(Aſch), 3. Thu's feſte (Streit). Tot.: 26: 10, Platz 16, 38,38 10. Ferner liefen: Wand, Sucarne, Ha Differenz, Bak-

karat, Bruno, Palmette. VII. Hutſchachtel-Reknen.
(1800 Meter, 4000 Mark.) 1. Chriſtine (Kasper), 2. Huronna
(Olejnik), 3. Loin du Bal (Schläfke). Tot.: Sieg 156 10, Plah
14, 34 10. Ferner liefen: Coſima, Maienſonne,

Das Schlußſpiel um die Mitteldeutſche Kriegsmeiſterſchaft
führt Boruſſia Halle und Eintracht- Leipzig zuſammen. Das
Spiel findet am 18. Juni in Halle auf dem Hohenzollern-Platz
ſtatt, Schiedsrichter iſt MatthesM 96.

FußballSpielergebniſſe: Halle freundeFortung
Leipzig, 0:6, Halle 96--Wacker 2:.2. Magdeburg: Kricket
Viktoria Sportverein Viktoria 2:2. Weitſtoß-Spielvereinigung,
Weitſtoß kampflos gewonnen. Sportklub 1900 Preußen 2:0.

Vermiſchtes
36 000 Frauen im Eiſenbahndienſt

Mehr als 36 000 Frauen ſind jetzt im Eiſenbahndienſt be
ſchäftigt. Die guten Erfahrungen, die die Eiſenbahn
verwaltung mit den Verſuchen im Wagenreinigungsdienſt
machte, ermutigte zur Heranziehung der Frauen auch in anderen
Dienſtzweigen. So werden jetzt Frauen an der Bahnſteigſperre,
als Türſchließerinnen, in der Bahnunterhaltung, im Bureau-,
Telegraphen und Abfertigungsdienſt und in den Werkſtätten,
überhaupt in mannigfachen Dienſtzweigen mit durchaus befrie-
digendem Erfolge beſchäftigt.

Die älteſte Schauſpielerin geſtorben
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt dort die älteſte Schau

ſpielerin Europas, die 102 Jahre alte Betti Vanini, nach
langer Krankheit geſtorben. Sie war eine der wenigen „Hundert
jährigen“, die wirklich hundert Jahre geworden, denn ſie war
am 25. März 1814 in Wien als Tochter des einſt ſehr bekannten
Kunſtmalers Joſef Lanzatelli geboren. Die junge Künſtlerin
war zuerſt als Choriſtin, dann als Soubrette tätig, vermählte
ſich in Agram mit dem Regiſſeur Vanini, der aber ſchon nach
fünfjähriger Ehe in Hamburg ſtarb. Sie kehrte nach Wien
zurück, wurde dort „komiſche Alte am Theater an der Wien
und ſpäter im Theater in der Joſefſtadt.

Unerwartete Frage
Der engliſche Gelehrte Dr. Johnſon, der ein bekannbes

Wörterbuch herausgegeben hat, empfing darüber eines Tages
von einer ihm bekannten, vornehmen Dame lobende Worte. Die
Dame hob dabei hervor, es habe ihr am meiſten gefallen, daß er
alle unanſtändigen Worte ausgelaſſen habe. Ohne für die An
erkennung fragte Dr. Johnſon: „Sie haben alſo

geſu 2*

I. Verſuchs-

den politiſchen Teilr den politiſchen Teil: Dr. tzold; für Provinz, Börſen- undechte M. Ebeling; für Hertliches, rig aal, m
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O.
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner O. Sommerburg in Perlin,
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m Pfingstsonnahend, den 10. um

Heihen die Kassen und Geschäftsräume
sämklicher Mitglieder der

Aereinigung Hallescher Banbfrmen

geschlossen.

r mit der Hand geſtrickte
S SockenZorn Gr. gen

2 Bruchleidende
r Eine Erlösong für Jeden

ist unser ges gesch.
Spranzband

n Konkurrenzios dastehend.
Ohne Feder, ohne Gummiband. ohne

Schenkeiriemen. Verlangen Sie
gratis Prospekt. Die Erſioder:

Gebr. Spranz. Unterkochen No.20 (Wörttemderg.) 25

r Walhalla TheaterAnfang 8.30 Uhr.
Großer Erfolg! Heute um 6. Mal

Vnter der blühenden Lüäncdle.
9 In Leipzig bereits 60 Aufführungen! e

Augenarzt Dr. Schulze
ist vom Pfingstsonnabend

auf 10 Tage verreist. 71
Bad Wittekind.
Dienstag, d. 6. Juni 1916,

nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft nach
kurzem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser

herzensguter Vater, Schwiegervater und Grob-

vater, der 3569Rentier

Hermann Wege
im 74. Lebensjahre.

Halle a. S., den 3. Juni 1916.
Schillerstr. I.

vorn
Stadttheater Orcheſter.

Eintrittspreis 35 Pfg.
pro Perſon. (3566

Mittwow, den 7 uni 1916,
abends brſaleriändlbeder Abend.

SoliſtOpernſänger Karl Lruthboffer.
LeitungKapellmeiſter Wenn Iöhren.

Die trauernden Hinterbliebenen:7200.
Mölkers Anna Wege geb. Solle,

Else Krause geb. Wege,
Georg Wege, z. Zt. im Felde,
Fritz Krause,
Helene Wege geb. Gotsche

und 4 Enkelkinder.

Wiüsbärsohau.
Täglich Vorstellungenum 5 Uhr ermittegs

Kopfwäsceche,
Frisieren, Haarfürben,bei guter Bedienung. (2965

G. Niedermann, Poststr. 1. V Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 7. Juni, 3 Uhr
nachmittags in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Klavier Unterricht War
wird gründlich erteilt

Brauhausſtraße 22 II.

Soeben bekommen wir die erschütternde Nachricht, dass mein geliebter

einziger Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkoel, der

Kaiserl. Kapitänleutnant

Max Herrmann,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

beim Untergang von S. M. S. „Pommern“ den Heldentod gestorben ist.

In tiefstem Schmerz
Ida Herrmann geb. Braun
Elfriecde Herrmann.

Margarete Weise geb. Herrmann. l2964 S
Kreisarzt Dr. med. Alfred Weise, Dirschau, Westpr.

Das langjährige Mitglied unseres Aufsichtsrats und
Grubenvorstandes, Herregierungsbaumeister a. D.

Adolf Höschele,
wurde am 31. Mai nach längerer Krankheit durch den
Tod abberufen,

Wir betrauern in ihm einen treuen und erfolgreichen
Mitarbeiter unserer Gesellschaften, dessen Andenken wir

Aufsichtsrat, rubenvorstand und Direktion der Hallesehen

Kaliwerke D.- b und der Gewerkschaft Saale in Schlettau a. S.

Nach längerer Krankheit verschied am 31. Mai d. Js. das lang-
jährige Mitglied unseres Aufsiohtsrates

Herr Regierungshaumeister a. D.

Adolf Höschele,
In dem Entsohlafenen verlieren wir einen bewährten Mitarbeiter,

der mit regem Bifer die Interessen unserer Gesellschaft wahrnahm.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. (8565

Aufsichtsrat und Vorstand
cler Portlandl- Cement- Fabrik Halle a. S.

Martha Herrmann. e

in dauernder dankbarer Erinnerung halten werden.

n

2977 4
e Be

Dienstag 3540 Pfd. Seeſtſ

m à vEr 8
r nGr. Ulrichſtraße 58,

Telephon 1274 n. 1275

Prima friſche Ware 674Schellfiſch zum Kochen

Pratſcholle
Pfd. 704

Pfd. Seeforelle pfd. 08
rn Röotzunge Bd. 99ne c un Geſ. Alle bohe 30

Ferner empfeblen:
geräuch. CLachsheringe, ff. Kieler Bücklinge

feinſte, zarte, geräuch. Elbaale,
prima Scholle in Gelee u Pfd. 45
hochf., zarte, große Vollheringe tag 35
Grotes vaser Siſchkonſerven, vinigſte Preiſe.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss versehied
am 3. Juni nach langem schweren Leiden und einem
arbeitsreichen Leben im Diakonissenhause zu Halle,

der Landwirt

Max Bley
im Alter von 76 Jahren.

Dies allen Freunden und Bekannten nur auf diesem
Wege zur Nachricht

Dobis b. Wettin a. S., den 5. Juni 1916.

Rudolf Schirmer. Gutsbesitzer,
z. Dt. im Felde. (2970Beerdigung am 7. Juni nachmittags 3 Ubr in Dobis.

Nachruf!
Heute Abend gegen 7 Uhr entschlief sanft

nach langem, schweren Leiden im 74. Lebens-
jahre der treue Hüter unseres Hauses

Albert Erbe.
Er folgte seinen beiden auf dem Felde der Ehre

gefallenen Söhnen gern in die Ewigkeit nach.

In dankbarem Gedenken 2976
Familie Suchsland,

Königstrabe 90.
Halle a. S., am 3. Juni 1916.

T Vankenbire
Teile des

Luftkurort und Bewanhrtes Heilbad bei: der Atmungs-
3mmoartrleghe organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

s en
4 Radiumhalftigesolqueiien.

Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
ſtänden von Intluenza, Lungen- u. Rippenfelülentz

Thür. Walädes. ahaini ugtt re rn herrliche
ehknter Gebirgzwaldungen.S Thür. Wald z n Solbader aller St Inhalationen. m v la
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Dienstag

aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. Juni.

Der Mord auf dem Trödel
Das Geſtändnis des Mörders

i kurz berichtet, der inzwiſchen feſtgenommene,ſeit den r April 1916 ne inchetg üſilier Winkler der
Halleſchen Krimi in umfaſſendes Geſtändnis über

Wie noch erinner-
iminalpolizei ein

den Mord an dem Trödler Hädicke rlich ſein wird, ſ zunächſt über der grauſigen Tat völliges
Dunkel. Der ſofart nach Bekanntwerden des Mordes einſetzen
den, fieberhaften Tätigkeit der hieſigen Kriminalpolizei gelang
es bald, eine Anzahl von Perſonen feſtzuſtellen, zu denen
Hädicke durch e Trödelgeſchäft in Beziehung geſtanden hatte.
Erſchwert wurden dieſe einerſeits dadurch, daß
zu dem geſchäftlichen Kundenkreiſe des Hädicke mehrere Frauens-
perſonen mit ihrem männlichen Anhang hinzukamen, mit denen
Hädicke perſönlichen Verkehr gepflogen hatte. Andererſeits
wurde feſtgeſtellt, daß Wertſachen oder andere dem Hädicke ge
hörige die leicht dem Täter zum Verräter werden konn
ten, nicht fehlten. Es war von vornherein lediglich anzunehmen,
daß, wenn ein Raubmord vorlag, worauf der ganze Befund
und die Umſtände der Tat ſchließen ließen, es dem Mörder
lediglich auf Bargeld angekommen war.

Die Spuren des Täters, der an der Mordſtelle keinerlei Ge
genſtände, die zu ſeiner Ermittelung beitragen konnten, oder

ingerabdrücke r w hatte, wurden ganz beſonders da
urch verwiſcht, daß der Mord, der am Sonntag geſchehen ſein

mußte, erſt am nächſtfolgenden Mittwoch Abend entdeckt wurde.
die Kriminalpolizei ermittelte, daß zu den zahlreichen Perſonen,
die mit Hädicke im Verkehr ſtanden, auch Winkler gehörte. Bei
einer L Trödlerbuches des Ermordeten ergab ſich,daß Hädicke dem Winkler zwei Darlehen von je 10 Mk. gegeben
hatte. Durch weitere umfangreiche und ſchwierige Nach
forſchungen wurde feſtgeſtellt, daß Winkler am Sonntag, den 14.
Mai abends dem Mordtage in hieſigen Schankſtätten in
weiblicher Begleitung größere Zechen gemacht hatte, trotzdem er
am Movrgen desſelben Tages nur über geringe Barmittel ver
fügte. Auffallend war auch, daß Winkler ſeit dem 15. Mai aus
Halle verſchwunden war. Es wurde inwiſchen weiter ermittelt,
daß er ſchon vor ſeinem Heereseintritt Fahrräder geſtohlen und
auch ſeit der Fahnenflucht bis zum 14. Mai mehrere auswärts
geſtohlene Fahrräder hier verkauft hatte. Dieſe konnten noch
ſichergeſtellt werden. Es mußte angenommen werden, daß Winkler
derartige Diebſtähle fortſetzte, um gus dem Erlös ſeinen Unter-
halt beſtreiten zu können. Darauf wurde in einem an alle Po-
lizeibehörden Deutſchlands unverzüglich überſandten Ausſchreiben
mit dem Lichtbilde des Verdächtigen auf dieſen beſonders als den
vermeintlichen Täter hingewieſen.

Die Spur Winklers führte nach Leipzig, wo er auch,
wie feſtgeſtellt wurde, in mehreren Gaſthäuſern, zuletzt in Be
gleitung einer Frauesperſon aus Halle, einer Händlersgattin,
unter falſchem Namen gewohnt hatte. Nachrichten von dieſer an
hieſige Perſonen wurden abgefangen. Am 1. d. M. gelang es
dann der Leipziger Kriminalpolizei, Winkler und die in ſeiner
Begleitung befindliche Frau auf Grund der genauen Perſonal-
beſchreibung der hieſigen Polizei feſtzunehmen. Bei ſeiner erſten
Vernehmung in Leipzig beſtritt Winkler den Mord aus das ent
ſchiedenſte, gab aber eine große Anzahl Fahrraddiebſtähle zu, mit
dem Bemerken, daß er tatſächlich aus dem Verkauf der geſtohlenen
Räder ſeinen und ſeiner Begleiterin Unterhalt beſtritten habe.
Er wurde dann durch hieſige Kriminalbeamte nach Halle acht
und bequemte ſich hier erſt nach langem Leugnen dem Kriminal
kommiſſar Woiwode gegenüber, unter der Wucht der zahlreichen
gegen ihn geſammelten Beweismittel, zu einem vollen Geſtänd
nis. Nach ſeinen Angaben hat er den Hädicke am Sonntag, den
14. Mai, abends zwiſchen s und 9 Uhr, in deſſen Wohnung auf-
geſucht. Weil Hädicke auf Rückzahlung des geſchuldeten Geldes
drängte, ſei er mit ihm, nachdem ſie gemeinſchaftlich Abendbrot

en hatten, in einen Wortwechſel geraten. Darauf will
Winkler ein frei in der Stube liegendes Beil ergriffen und damit
auf Hädicke eingeſchlageen haben. Nachdem dieſer bewußtlos auf
dem Fußboden des Schlafzimmers gelegen habe, will er aus dem
ihm bekannten Verſteck des Hädicke, einem unverſchloſſenen Topfe,
50 Mk. in Papierſcheinen geraubt und die Wohnung verlaſſen
haben. Letztere habe er verſchloſſen und den Schlüſſel auf dem

e der m rfen.inkler, ein früherer, bereits mehrfach vorbeftrafter Für-ſorgezögling, iſt der Königlichen Staatsanwaltſchaft wiſſen

zugeführt worden Jedenfalls wird die Verhandlung gegen ihn
in der nächſten Schwurgerichtsperiode ſtattfinden.

Hallenſer in der Seeſchlacht bei Skagerrak

Auch aus der Stadt Halle ſind Seeleute in der großen See
ſchlacht in der Nordfee beteiligt geweſen. Wie viele es waren,
können wir jetzt nicht feſtſtellen. Der Bruder des in der „Halleſchen
Zeitung“ beſchäftigten Schriftſetzers Rockmann, Maſchiniſtenmaat
Walter Rockmann, teilte ſeinen Eltern mit, das er und ſein Schiff
heil aus der Schlacht zurückgekommen ſind. Leider aber hat eine
Hallenſer Familie den Seemannstod eines lieben Angehörigen zu
betrauern. Der Sohn des verſtorbenen Kaufmanns Herrmann,
der Kaiſerliche Kapitänleutnant Max Herrmann, Ritter des
Eiſernen Kreuzes, hat beim Untergang von S. M. S. „Pom
mern ebenfalls wie die meiſten Kameraden der Beſatzung dieſes
Schiffes den Heldentod gefunden. Nicht nur aber den Angehöri-
gen dieſes für das Vaterland geſtorbenen Seemannes, ſondern uns
allen wird das Bewußtſein ein Troſt ſein, daß dort am Skagerrak
eine neue Weltwende begonnen hat und wir ſagen dürfen: Dieſer
tapfere Sohn unſerer Heimatſtadt iſt mit dabeigeweſen!

Die Ernährung
der Stadt und Jnduſtriebevölkerung

Am 3. Juni erfolgte in Berlin auf Einladung des
Kriegsernährungsamts im Reichsamt des Jn-

mit Vertretern dernern eine Beſprechung

Städte und Jnduſtriebezirke. Neben dem
Oberbürgermeiſter von Berlin und mehreren Vertrebern
anderer Groß Berliner Gemeinden und Kreiſe waren Ober
ü aus den verſchiedenen Teilen Deutſchlands

Vertreten war auch der Verband der
Städte unter 25 000 Einwohnern und die Vereinigung
der größeren Landgemeinden und Landkreiſe.

Die prache bezog ſich auf die Verſorgung der Städte mitLebensmitteln, in beſondere in den nächſten Monaten bis zur

neuen Ernte, und auf die Durchführung einer möglichſt gleich
mäßigen Verteilung. Ueber die Art, wie die bezüglichen Miß
ſtände zu beſeitigen ſind, ergab ſich Einigkeit. Die in der
Verſammlung anweſenden Vertreter der Reichsſtellen legten dar,
daß die Verſorgung bis zur neuen Ernte in jeder Hinſicht geſichert
ſei, und daß die durch Heographiſche und wirtſchaftliche Verhält
niſſe entſtandenen örtlichen Verſorgungsſtockungen, die ſchon in
letzter Zeit geringer geworden ſeien, noch weiter beſeitigt werden
würden. Eine eingehende Beſprechung entſtand bei der Frage der
Maſſenſpeiſung, deren weiterer Ausbau auf Grund der
von den Oberbürgermeiſtern Dr. Dehne-Plauen und Koch-Kaſſel
gemachten Ausführungen allſeitig empfohlen wurde. Die von dem
Kriegsernährungsamt in Ausſicht genommenen vorläufigen Maß
nahmen zur Verbeſſerung der Verſorgung mit Butter und Speiſe-
fett wurden gutgeheißen.

Das Eiſerne Kreuz
erhielten: Gefreiter Curt Zirkenbach, Stud. phil., Sohn des
Kaufmanns Traugott Zirkenbach, auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platze, Stellvertr. Jntendant.-Sekr. Emil Eberlein,
e ar Riebeckſchen Montan Werke auf dem weſtlichen Kriegs

Margarineverkauf
Am Dienstag, den 6. Juni, wird am ſtädtiſchen Markte in

der Talamtſchule von 7—-12 und von 2 der Verkauf von Mar
garine an Käufer, deren Namen mit den Buchſtaben H-K beginnt,
fortgeſetzt. An einen Haushalt darf gegen Vorlage des Nahrungs-
mittelſcheins b 4 höchſtens 6 Pfund abgegeben werden. Vorrätig
ſind auf dem ſtädtiſchen Markte auch Spargel, Blumenkohl, Kar
toffeln und Käſe.

Krähenfang in Halle
Das Fleiſch junger Saatkrähen iſt als wertvolles Nahrungs-

mittel mehrfach empfohlen worden. Das Fleiſch iſt zart und
wohlſchmeckend. Dieſe Vorzüge waren auch früher ſchon bekannt
und wurden darum in Halle ehemals geſchäftlich ausgenutzt. Als
die Rabeninſel noch ihre Krähenkolonie hatte, machten es ſich
Leute zum Gewerbe, die jungen Krähen aus den Horſten zu
holen und zu verkaufen. Unter Verwendung von Steigeiſen ge-
langten ſie zur Spitze der Bäume, auf denen ſich die Neſter der
Krähen befanden, und nahmen die Jungen aus, ſie in umge
hängte Säcke bergend. Dabei wurden ſie von den alten Krähen
um ſchwärmt und wohl auch angegriffen. Die Krähen wurden
meiſt nach auswärts verkauft, wo ſie zu Hühnerfrikaſſee ver-
arbeitet wurden und den Leuten gut mundeten. Die Haut der
Krähe wurde einfach mitſamt den Federn abgezogen und weg

eworfen. Das weiße Fleiſch vermag man nicht von Hühcierfleiſch
zu unterſcheiden. Eine junge Krähe koſtete früher 50 Pfg. Auf
der Rabeninſel wurden in einem Gaſthauſe öfters junge Krähen
von einer Geſellſchaft verſpeiſt.

Geldſendungen an Kriegsgefangene in Rußland
Zu der vor einigen Tagen durch die Preſſe gegangenen Mit

teilung über Geldſendungen an Gefangene durch den Chriſt-
lichen Verein junger Männer in Berlin macht für
deutſche Kriegsgefangene der Hamburgiſche Landesverein vom
Roten Kreuz im Auftrage des genannten Vereins, um Mißver
ſtändniſſen vorzubeugen, darauf aufmerkſam, daß Geldſendungen
durch den Chriſtlichen Verein junger Männer von den Ange
hörigen Gefangener vorläufig noch nicht gemacht werden
können. Die für dieſen Ueberweiſungsweg notwendige Organi
ſation iſt noch nicht vollkommen durchgeführt. Eine weitere Be

n wird erfolgen, ſobald der Weg für das Publikum
o iſt.

Dienſt ubiläum. Der Drehermeiſter Franz Hartmann
feierte vor einigen Tagen ſein 25jähriges Dienſtjubiläum in der
Wegelin Hübnerſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
Akt.Geſ. hier. Es wurden ihm von Seiten der Divrektion ein
namhaftes Geldgeſchenk und von den Beamten, ſeinen Kollegen
n ihm unterſtellten Werkſtätten wertvolle Andenken über
reicht.

Ausſtellung Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal. Die mit
der Ausſtellung verbundene Auskunftsſtelle erfreute ſich
einer ſtarken Anteilnahme des Publikums. Jn mehr als 200
Fällen konnte Hinterbliebenen Auskunft erteilt werden über
die Lage und Beſchaffenheit der Gräber von gefallenen Angehö
rigen. Wo dies auf Grund des vorhandenen Materials nicht
möglich war, wurden ſie an die zuſtändigen Stellen verwieſen.
Die Auskunftserteilung erfolgte durch zwei feldgraue Studen
ten, Unteroffizier Bacher und Gefreiter Baſtini.

„Eine Kirchweih in ernſter Zeit“ wurde, wie am ver-
gangenen Sonntag in Bobbau, ſo am Himmelfahrtstage in
Laucha a. d. U. unter Leitung des Lehrers Recke aus Halle
veranſtaltet. Am Nachmittag fand ein Kirchenkonzert
ſtatt. Bei diereſm bot die Sopraniſtin Frl. Anni Reiße aus
Halle u. a. das unvergängliche Largo unſerers Händel, ſowie
das innig religiöſe „Mache mich ſelig, o Jeſu“ von Becker. Ginen
gleich tiefen Genuß bereiteten die wundervollen Violinvorträge
von Frl. Käthe Hentſchel. Beide Künſtlerinnen wurden zur
Orgel begleitet von dem jungen Organiſten Bruno Wamsler,
der mit der prächtigen Orgel der Lauchaer Kirche und durch die
vorzügliche Akuſtik einzigartige Wirkungen zu erzielen wußte
und auch einige Einzelvorträge bot. Umrahmt wurden die muſi
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kaliſchen Darbietungen durch Rezitationen von Lehrer Recke,
z. B. des ernſt mahnenden Gedichtes von Schrönghamex „Wenn

wir wiederkommen“. Die gutbeſuchte Abendveranſtaltung im
„Schü us“ hinterließ tiefe Eindrücke, vor allem der Vortrag
des feldgrauen Oberlehrers Franz Schaefer „Ueber den Sinn
des ns“, der mit wuchtigen, zu Herzen gehenden Worten auf
die Aufgaben hinwies, die jedem einzelnen von uns geſtellt ſind
im Dienſte unſerer Mitmenſchen, fernab von ſchnöder Selbſt-
ſucht. Der der Zeit und dem Zweck des Unternehmens, nämlich

Vertiefung des deutſchen Gemütslebens entſprechende ernſte
n wurde in den Gedichtvorträgen des Lehrers Paul Recke bei

behalten. Die Geigen-, Geſangs und Klavierdarbietungen der
Damen Frl. Hentſchel und Frl. Reiße, ſowie des Herrn Wams-
ler waren zum Teil auf einen heiteren Ton geſtimmt. Sämtliche
Darbietungen fanden reichen, wohlverdienten Beifall. Der den
Kriegsbeſchädigten zufließende Reinerlös war wieder erfreulich
hoch. Die nächſten Veranſtaltungen finden am Sonntag in

Niemberg ſtatt. r.Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 7. Juni,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls-
feier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Das Seemanns-Erholungsheim Kaiſer-Wilhelm- und
Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Stiftung in Klein-Machnow bei Berlin
hat dem Kommando der Hochſeeflotte für verwundete und er-

lungsbedürftige Mitkämpfer der Seeſchlacht bei
oras Riff s Freiſtellen für Offiziere und 10 Frei-

ſtellen für Mannſchaften zur Verfügung geſtellt. Spenden
ur Errichtung weiterer Freiſtellen für Unteroffiziere und Mann-faften nimmt die Depoſitenkaſſe A der Deutſchen Bank,

Berlin W., Mauerſtraße 25—-28, auf Konto „Seemanns-Er-
holungsheim“ an. Spenden für den gleichen Zweck nimmt auch
die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zur
Weiterbeförderung an die Deutſche Bank entgegen.

Geflügelfutter in guter Beſchaffenheit gibt der Hal
liſche Geflügelzüchterverein auch an Nichtmitgliedsk
ab. Das Pfund koſtet 30 Pfg., doch iſt für jedes gekaufte Pfund
Futter mindeſtens ein friſches Ei, wofür 20 Pfg. gezahlt werden,
abzuliefern. Der Verkauf findet bei Herrn Jul. Kegel, Stein
weg 53, bis auf weiteres ſtatt. Die angeſammelten Eier werden
dem Magiſtrat zum Verkauf an die minderbemittelte Bevölke
rung zum Selbſtkoſtenpreiſe überwieſen. (Siehe Anzeige.)

Gefunden und verloren. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Mai
1916 ſind nachſtehende Gegenſtände als gefunden bei der Polizei-
verwaltung abgegeben oder angemeldet worden: 5 Geldſcheine,
1 Beutel mit Schuhen, 2 ſilb. Damenuhren, 1 Broſche, 1 vierrädr.
Handwagen, 1 gold. Damenuhr, 1 Herxrenhut, 5 Geldtaſchen mit
Jnh., 1 Sommerüberzieher, 1 Laterne, Ring mit Schlüſſeln,
einige Patentknöpfe, 5 Geldſtücke, 1 Paket mit Uniformknöpfen,
1 Broſche mit Soldatenbild, 1 Sack mit Schweinsborſten, 1 Ver-
größerungsglas, 1 Geldtaſche ohne Jnh., 1 gold. Anhängſel mit
Kette, 1 Kinderſportwagen und mehrere Schlüſſel. Jn der-
ſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 ſchwarzer Regen-
ſchirm, 2 ſchw. Damenſchirme, 1 rote Geldtaſche mit Jnh., 1 Jn-
validenkarte, 1 graugeknüpfte Handtaſche mit Geldtaſche und
Jnhalt, 1. ſchwarze Handtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarze Leder-
handtaſche mit Geldtaſche und Jnhalt, 1 blau und
gelb geſtreifte Jacke, eine zweireihige Korallenkette,
1 kl. ſilb. Broſche, 1 14karr. gold. Broſche mit Opal, 10 Brillanten
und 4 Roſen, 1 Trauerbroſche mit Soldatenbild, 1 braune Geld-
taſche mit Jnh., 1 Dienſtbhuch, 1 ſchwarzgrüne Handtaſche mit
Jnh., 1 Arbeitsbuch und Jnvalidenkarte, 1 Sport- und ein gold.
Klemmer, 1 gold. Broſche mit Kinderbild, 1 kl. Handwagen,
1 alte rötliche Geldtaſche mit Jnh., 1 kl. ſilb. Damenuhr, 1 kl.
gold. Damenuhr in braunem Lederarmband, 1 braune Zigarren-
taſche mit Jnh., 1 ältere Ledergeldtaſche mit Jnh., 1 dunkelgrüne
Golfjacke, 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 gold. Damenuhr mit
Armband, 1 ſchw. Handtaſche mit Geldtaſche u. Jnh., 1 Klemmer
im Futteral, 1 Geſangbuch, 1 blaue Geldtaſche mit Jnh., 1
grüne Schutzbrille, 1 Nickelbrille im Futteral, 1 rotbraune Geld-
taſche mit Jnh., 1 Viſitenkartentaſche m. gold. Klemmer, 1 gold.
Broſche mit Bild, 1 engliſches Wörterbuch, 1 gold. Broſche,
1 Klemmer mit Futteral, 1 ſchw. Handtaſche mit Geldtaſche und
Jnh., 1 Paket mit einem weißen Unterrock, 1 gold. Kettenarm-
band, 1 ſilb. Anhängſel, 1 ſilb. Rocknadel, 1 gold. Armband,
1 gelbbraune Geldtaſche mit Jnh., 1 gold. Ohrring, 1 gold.
Broſche mit zwei Kinderbildern, 1 Monatskarte Halle-Merſe-
burg (für Mai), 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 gold. Damenuhr-
kette, 1 braune Geldtaſche mit Jnh., 1 gold. Halskettchen mit
Anh., 1 gold. Trauring, 1 vernickelte Herrenuhr in braunem
Lederarmband, 1 ſilb. Geldtaſche mit Jnh., 1 Mittelſtück vom
Schaufenſtervorhang, 1 dunkelbraune Geldtaſche mit Jnh., 1 rot-
brqune Geldtaſche mit Jnh., 1 braune gehäkelte Geldtaſche mit
Jnh., 1 Lebensmittelſchein (weiß), 1 rote Geldtaſche mit Jnh.,
1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 ſilb. Damenuhr, 1 gold. Trau-
ring, 1 braune Geldtaſche mit Jnh., 1 ſchw. Geldtaſche mit
Jnh., 1 gold. Damenklemmer mit Kette, 1 gold. Anhängſel,
1 braune Geldtaſche mit Jnh., 1 große ovale Broſche mit grünem
Stein, 1 rot Granatbroſche, 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 Hun-
dertmaxkſchein, 1 kl. Kinderſegeltuchſchuh, 1 lange gold., fein
gliedrige Damenuhrkette, 1 gold. Armband mit 3 roten Steinen,
1 kl. geknüpfte Handtaſche mit Geldtaſche und Jnh., 1 gold.
Damenuhr, 1 gold. Anhängſel, 1 Taſchenmeſſer und ein Kinder-
ſchirm, 1 ſchw. Handtaſche mit Geldtaſche und Jnh., 1 Kinder-
mäntelchen, 1 gold. Anhängſel, 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh.,
1 ſchw. Brieftaſche mit Jnh., 1 Tula-Damenarmbanduhr, 1 br.
Geldtaſche mit Jnh., 1 ſchw. Sammetgürtel mit Tulaſchnall,
1 ſchw.braune Geldtaſche mit Jnh., 1 blaue Handtaſche m. Geld-
taſche und Jnh., 1 Handarbeit, 1 Gartentiſchdecke,1 braune Geld-
taſche mit Jnh., 1 ſchw. Geldtaſche mit Jnh., 1 blaue Kammgarn-
weſte, 1 Badehandtuch.

Die unbekannten Eigentümer der gefundenen Gegenſtände
werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im
Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, gel-
tend zu machen. Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände wer
dec die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben
werden.
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Aus den Vereinen
Der Halleſche GeflügelZüchterVerein hielt ſeine erſte

Sitzung im neuen Geſchäftsjahre im Peißnitz- Reſtaurant am
25. Mai ab. Herr Domke ſprach über woran ſich
eine lebhafte Ausſprache ſchloß. Erſtklaſſiges Kückenfutter
eigener ung iſt am Lager, ebenſo andere Futter-mittel. fgenommen wurden 4 neue Mitglieder, e der
Verein jetzt 161 Mitglieder zählt.

CLandwirtſchaftliches
Beſchaffung von Kleeſaat und von Saat anderer Futter

pflanzen im Erntejahr 1916

Wie der c r fürden Anbau von F durch die Erzeugung und die noch
e Einfuhr läßt ſich aus Mangel an ſicherennterlagen ſchwer ermitteln. Immerhin können nach den Erfah

gen der Kriegsjahre und nach ſonſtigen Feſtſtellungen einigene Waiſen Detarf aiſt zu m inlä ena ſehr r Anforderungen der beſetzten Gebiete befrie-
Die Nachfrage nach brauchbarem Rotklee ſamen iſt im letz

ten Jahr außerordentlich groß geweſen. Auch bei voller Aus-
nutzung der l und günſtiger Erntewitterung
wird die normale inländiſche Erzeugung bei weitem nicht hinrei
chen, um den Bedarf zu dechen. Eine Seigerung der Er-
zeugung iſt daher dringend geboten, und alle Wirtſchaften, in denen die Möglichkeit vorliegt, guten Rotkleeſamen zu

werben, ſollten davon Gebrauch machen. Ganz ähnlich liegen dieVerhältniſſe beim Schwedenklee (Baſtardklee, Alſike auch
hier wird der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden können,
wenn nicht eine weſentliche Steigerung der Erzeugung eintritt.
Weißklee und Gelbklee (Hopfenklee) ſind im letzten Jahre
nicht ſo knapp geweſen, wie die beiden erſtgenannten Arten. Eine

Erweiterung der Samenwerbung wird aber auchhier erfolgen müſſen, wenn der Bedarf ganz gedeckt werden ſoll.
Der letztere iſt gegenwärtig größer als zu normalen Zeiten, ein
mal deshalb, weil die in beträchtlichem Umfange ausgeführten
Moor und Oedlandskulturen weitere Mengen in r neh
men und weil außerdem infolge des Mangels an Serradellaſamendie beiden Kleearten vielfach als érſa für dieſe herangezogen

werden mußten. An Wundklee, der bekanntlich für die leich-ten ſonſt nicht EHeefähigen Böden von beſonderer Bedeutung iſt,

konnte der Bedarf nicht voll gedeckt werden, ſo daß eine Steige-rung der rzeugung dringend erwünſcht erſcheint.
Von den ausdauernden Futterpflanzen verdienen die Lu

zerne und die Eſparſette in erſter Linie Beachtung. Die
Luzerneſamen wurden zu normalen Zeiten in beſonders reichMaße vom Auslend namentlich von Frankreich bezogen.
Da in Deutſchland die Samengewinnung nur unter günſtigen
klimatiſchen und Bodenverhältniſſen r iſt, ſollten ſich die
Wirtſchaften, die dieſe Vorteile genießen, die Werbung des Sa
mens angelegen ſein laſſen. Dasſelbe gilt für die Eſparſette.
Auf die Notwendigkeit der Werbung von Grasſamen aller
Art iſt ſchon vielfach hingewieſen worden. Dies gilt ſowohl für
die der Anlage von dauerndem Grünland als für die dem feld
mäßigen Futterbau dienenden Grasſamenarten. Beſondere Be
achtung verdienen das Timothegras und das italie
niſche e die in erſter Linie für den feldmäßigen Fut
terbau in Betracht kommen. Der Samen beider Grasarten wird
in beträchtlichem Umfange vom Ausland bezogen, namentlich ſind
die Einfuhren von Timotheſamen aus Amerika ſehr umfangreich.
Beide Samenarten können aber auch im Jnland von den Futter
ſchlägen gewonnen werden. Die Werbung ſollte daher in mög
lichſt großem Umfange bewirkt werden. Bemerkt ſei übrigens,
daß bei h Kleegrasſchlägen beide Grasarten bis zu
einem gewiſſen Umfange durch Knaulgras und Wieſen-
ſchwingel erſetzt werden können, deren Samen im Jnland in
beträchtkichen Mengen gewonnen werden.

Das überaus trockene Jahr 1915 hat einen höchſt empfind
lichen Mangel an Serradellaſamen zur Folge gehabt. Die
Zufuhren vom Ausland waren ganz unbedeutend. Da in dieſemJe Erträge in Ausſicht ſtehen, ſollte die Samengewin
nung nirgends verſäumt werden, wo ſich die Möglichkeit dazubietet. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe bei der Lupine, auch
bei ihr iſt eine außerordentliche Knappheit an Sagatgut im näch

ſten 837 zu We h fi di gutGewinnung hinreichenden Samens uiſt von beſonderer Bedeutung, weil wegen der fehle ar
W ein heimiſchen Futterbau die größte Beachtung

zu n(Veröffentlichungen d. Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums.)
Herabſetzung der Kälberpreiſe

Der Zentral-Viehhandelsverband hat die ihm
angeſchloſſenen Viehhandelsverbände erſucht, Preiſe für Käl
ber vom 1. Juni ab um 10 Mk. bis 20 Mk. für den Zentner herab
zuſetzen. Für ſchwerſte Ware (Maſtkälber und Doppellender über
200 Pfund Lebendgewicht) darf von jetzt ab nur iroch 120 Mk. ſtatt
wie bisher 140 Mk. für den Zentner gezahlt werden. Die Herab-
ſetzung iſt erfolgt, um ber in letzter Zeit ſehr ſtark hervorgetre-

tenen Neigung zur Abſtoßung der Kälber, die der Aufzucht gefährlich zu werben drohten, entgegenzutreten. Ramentlich ſoll der

Anreiz zur Mäſtung ſchwerer Kälber, zu der auch viel Milch und
Eier verbraucht werden, vermindert werden. Es darf erwartetwerden, daß in allernächſter ren auch die e für Kalb-
Wiſch von den zuſtändigen Stellen entſprechend herabgeſetzt wer

Erleichterung des Brennereibetriebes
Der „Rrichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung desKeichskanglers über weitere Erleichterung des Vrennereietziebes

im Betriebsjahr 1915/16. Danach wird bei landwirtſchaftlichen
Brennereien, die im Laufe des Betriebsjahwes 1915/16 Kartoffeln
oder Mais verarbeiten,
höhung der Betriebsauflage um 8 Mark vom Hekto-
liter Alkohol ab geſehen. Sodann wird den Brennereien, die
bisher Getreide nicht oder wur teilweiſe verarbeitet haben, ge
ſtattet, im Betriebsjahr 1915/16 Mais ohne Hefenerzeu-
gung zu verarbeiten, ohne daß die mit einem Uebergang zur
e deitung verbundenen oder ſonſtige ſteuerliche Nach
eile eintreten.

Börſen- und Handelsteil
Das Weſen der zZenutral-Einkaufsgeſellſchaft

Unter den kriegswirtſchaftlichen Neubildu famn mmer e
danken der Organiſation als der J.aller wirtſchaftlichen Kräfte, in einer bis e dere üthten

Strenge auf das Gebiet der Lebensmittel und Rohſtoffver-
ſorgung anzuwenden verſuchen, iſt keine, die in den letzten
Monaten ſtärker im Brennpunkt des öffentlichen Jntereſſes ge
ſtanden hätte als die Zentral-Einkaufs geſellſchaft
m. b. H. Jn raſcher Folge iſt ihr, die in der ernſten Zeit des
Krieges den Jmport von Lebensmitteln und S
lediglich in Ergänzung der übrigen kaufmänniſchen Jmport
Unternehmungen und im freien Wettbewerb mit dieſen betrieben
hatte, eine Anzahl ſehr wichtiger Monopolrechte übertragen
worden, durch die der Fachhandel für die Zeit des Krieges teilsausgeſchaltet, teils zur Zuſammenarbeit mit der Z. E. G. ver
pflichtet werden mußte. Die geſamte Einfuhr einer großen An
zahl der wichtigſten Nahrüungs- und Futtermittel, darunter GeZade, Fleiſch, Butter, Schmalz, Käſe, Reis, Eier, Heringe iſt
heute ihrer Kontrolle unterſtellt. Auch ein Teil der land ſchen

Vorräte (z. B. Zucker, Reis, Hülſenfrüchte) iſt durch Uebertragung
von Beſtandsaufnahme, Enteignungs und Beſchlagnahmerechten
ihrer Regelung unterworfen worden, in der Abſicht, dadurch die
gleichmäßige Verſorgung der einzelnen Reichs-
gebiete und den raſchen Verkauf größerer Läger ſicher-
zuſtellen.

Die ZentralEinkaufsgeſellſchaft iſt nicht, wie vielfach angenommen worden iſt, eine Erwerbsgeſellſchaft, ſon
dern ein gemeinnütziges Unternehmen, deſſen Geſchäfts
gebaren im allgemeinen und deſſen Preispolitik im beſonderen
allein von dem Zweck beſtimmt ſind, einen möglichſt großen An
teil an den Lebensmittelvorräten des Auslandes zu mög
lichſt niedrigen Preiſen zu erwerben und ihren Uebergang in den
Konſum zu Bedingungen zu ſichern, die dem mit der Verteilung
betrauten Handel einen legitimen Gewinn, der
Zentral- »Einkaufsg ſell ſchaft aber weder Ge
winn noch Verluſt bringen. Wo immer Tatſachen bekannt
werden, die auf eine große Spannung zwiſchen den von der
ZentralEinkaufsgeſellſchaft bezahlten Auslands und den
von ihr den in ländiſchen Abnehmern berechneten Ver
kaufspreiſen deuten, möge man bedenken, daß ein Unter-
nehmen wie die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft eine gewiſſe Stabili
ſierung der Preiſe notwendig ariſtreben muß, und daß es ihr
daher erlaubt ſein muß, den Verluſt, den ſie beiſpielsweiſe
beim Verkauf der ſehr viel teureren däniſchen und
hol ländiſchen Gier erleidet, in einem beſtimmten Maß
bei dem Abſatz von Eiern anderer Provenienz wieder einzu
bringen. Daß es der Z. E. G. in einem ſehr hohen Grade ge-
lungen iſt, ihre Preispolitik folgerichtig durchzuführen, zeigt die
Tatſache, daß eine vor kurzem fertiggeſtellte Bilanz einen Ueber
ſchuß von 200000 Mark aufweiſt, eine Zahl, die ange
ſichts des ſich auf viele hundert Millionen Mark be
laufenden Umſatzes als ſehr gering bezeichnet werden wird.

Die Verteilung der von der Zentral-Einkaufsgeſell-
ſchaft eingeführten oder von ihr nach der Einfuhr beſchlagnahmten
Waren erfolgt heute im weſentlichen durch die Landes
e a Rey ehörden, kommunalen Verbände oder
ie vom Reiche geſchaffenen Verteilungsgeſellſchaften(Reichsgetreideſtelle, Reichsfleiſchſtelle, Relchsgucerſtelle- Bezugs

vereinigung, Grieß- und Graupenzzentrale uſw.). Nur ein kleiner
Teil wird freihändig durch die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft ſelbſt,
möglichſt unter Beteiligung des zu Verkaufsgeſellſchaften zu
ſammengeſchloſſenen Handels abgeſetzt, wobei dieſem die Ein
haltung gewiſſer Preisgrenzen und Verkaufsbedin-
gungen ſtreng vorgeſchrieben wird. Auch in der Ginfuhr
hat die ZentralEinkaufsgeſellſchaft verſucht, den freien
Handel überall dort in ſeinen Funktionen zu belaſſen,
wo es mit ihren national- wirtſchaftlichen Aufgaben vereinbar war.

Es liegt auf der Hand, daß unter den während des Krieges

für dieſes Betriebsjahr von der Er

Oeſterreichs und Ungarns

obwaltenden Verhä in über die Ergebniſſe und über den Um
fang der Tätigtei der ZentralEinkaufsgeſellſchaft keine genaueren Angaben gemacht werden können. Jmmerhin darf ab
heute geſagt wer daß ſchon vor der Uebertragung der Mono-
polrechte die Zentra Einkaufsgeſellſchaft zu dem weitaus größten

e e e e atte gerenun r üſſe ge enEs ſei hier nur an die auch in der e gewir-
Ndten Verträge mit den rumäniſchen Getreide
Exporteuren und an die grundlegende Neuorganiſation des

Donauverkehrs erinnert.Der eventuelle Gewinn der Anteilseigner i t eine fün f-
rozentige Verzinſung des ei Kapitals beDreegt. Dieſer Satz ent aber nur ein i vor, da eine

Zinſengarantie von keiner Stelle gewährt dert wordeniſt. Bei einer Au ung de Ceſenſgent wies s geſamte, den
eingezahlten Teil des Kapitals nde Vermögen demde retee zu gen einnützigen Zwecken überwieſen
wer

Gs handelt ſich, wie man ſieht, um einen neuen Thpus
t De m bahn la ieſe ihre Kuſeee

Wir find nicht auszuhungern
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſtellt mit großer Be

friedigung die außerordentlich günſtige Ent
wicklung der Saaten in Oeſterreich- Ungarn
und Deutſchland im abgelaufenen Monat feſt, ſo daß
die Hoffnung begründet ſei, daß in dieſem Jahre Oeſter
reich Ungarn und Deutſchland ein reicher Ernte-
ſegen beſchieden ſein werde. Damit erſcheine jede
Hoffnung der Feinde, ſie auszuhungern, end
gültig vernichtet.

Deutſch Oeſterra r Wirtſchaftskongreß
n MünchenAnfang Juni d. So finden in München Verhand

lungen des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungari-
ſchen Wirtſchafts verbandes und des Oeſter
reichiſch- Deutſchen Wirtkſchaftsverbandes ſtatt,
denen aus allen Kreiſen der Jnduſtrie, des Handels und
der Landwirtſchaft Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns
das lebhafteſte Intereſſe entgegengebracht wird. Die Ver
handlungen betreffen in der Houptſache „Deutſchlands,

wirtſchaftliche Auf-
gaben nach dem Kriege“, und zwar wird zu dieſenFragen deutſcherſeits Geheimer Regierungsrat Prof. Dr.
Herkner und Syndikus der Handelskammer München
Juſtizrat Dr. W Stellung nehmen. Oeſterreichiſcher
ſeits wird über das Thema Dr. Guſtav Stolper aus
Wien und ungariſcherſeits der Reichstagsabgeordnete Dr.
Guſtav Gratz, Direktor des Bundes ungariſcher Fabrik-
induſtrieller, Budapeſt, ſprechen. Ein weiterer Punkt der
Tagesordnung betrifft die Aufgaben der mitteleuro-
päiſchen Agrar politik nach dem Kriege.
Hierzu wird deutſcherſeits der ſtellvertretende Vorſitzende
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats Exzellenz Dr. Frei-
herr von Cetto referieren. Aus Oeſterreich wird als
Referent der Profeſſor der Hochſchule für Bodenkultur Dr.
Carl Hoffmeiſter, Wien, aus Ungarn der General
direktor der ungariſchen Koloniſations- und Parzellierungs
bank Dr. Anton Eber-Budapeſt genannt. Als ein be-
ſonderes Thema wird weiter der Ausbau des mittel-
europäiſchen Waſſerſtraßennetzes RheinDonau-Kanal, Donau-Oder-Kanal, Elbe-Donau-Verbin-
dung) behandelt werden. Für dieſen Punkt der Tages-
ordnung ſind als Referenten Hofrat Prof. Dr. Oelwein,
Wien; Dr. Franz Chorin, Budapeſt; Landtagsabgeord-
neter Held, Regensburg; der Syndikus der Handels
kammer Breslau Dr. Freymarck und Geheimrat Prof.
Flamm genannt. Die Teilnahme an den Verhandlungen
wird ſowohl aus Deutſchland wie auch aus Oeſterreich und
aus Ungarn außerordentlich zahlreich ſein. So werden
aus Deutſchland ſämtliche größeren Handelskammern und
wirtſchaftlichen Verbände, ferner der Kriegsausſchuß der
deutſchen Jnduſtrie, der Zentralverband Deutſcher Jn-
duſtrieller, der Bund der Jnduſtriellen, der Reichs
deutſche Mittelſtandsverband, eine große
Zahl der deutſchen Schiffahrts- und eine, die
land wirtſchaftlichen Körperſchaften und faſt
alle größeren Branchenvereine ihre Vertreter zu der
Tagung entſenden.

Die Kriegsſchönheit der Kathedrale von Reims
Ganz eigenartig in Form und Jnhalt iſt eine Beſchveibung

der heutigen Schönheit der Kathedrale von Reims, die die „Revuedes Deux Mondes“ in ihrer neueſteer Nummer bringt, und die
ich wohltätig von der ewig wiederkehrenden über die
zunnenähnliche Zerſtörungswut der unterſcheidet, in
der für gewö z ein h Artikel über Reims und ſeine
Kathedrale gipfelt. Mitten in der Stadt Reims, ſo heißt es in
dem anſp en Stimmungsbild, in der Stadt, die im Verzleich zu den flandriſchen Orken nur wenig beſchädigt iſt und in
der doch alle Energie wie eingeſchlafen iſt, liegt der Kirchplatz.
Der Platz iſt verwüſtet, die Häuſer, die ihn umgeben, ſind ver
ſchloſſen. Und dort ragt vor uns die Kathedrale empor, eine
andere Kathedrale, als die, die wir früher kannten. Bei Beginn
der Beſchießung war die weſtliche Faſſade mit Gerüſten bedeckt;
die Granaten ſetzten ſie in Brand, und die ganze Kirche wurde
von den Flammen eingehüllt. So erhebt ſich jetzt auf dieſem
nüchternen Platz einer Provinzſtadt ein ſo ſelten ſchöner Bau,
daß man aus der Danteſchen „Hölle“ oder irgendeiner orientali-
ſchen Fabel die Worte erborgen müßte, um die Pracht dieſer
märchenhaften Erſcheinung beſchreiben zu können. Die Feuers-
hrunſt hat die unteren Teile des Gebäudes in die warmen Töne
des Bernſteins und der gebrannten Sienna gekleidet; weiter
oben gehen dieſe Farbenharmonien durch ein Roſagelb in Töne
von Karminrot über, um endlich in das gelbliche r alten
Elfenbeins zu zerfließen. Die Tiefe der Tore und der Niſchenhinter den Figuren ſcheint gedoppelt durch ein Sammetſchwarz,

von dem ſich die Skulpturen lebendiger ab denn je. Die
Farbenmiſchungen auf der ganzen Faſſade ſtolzen Ruine er
innern an die metalliſch glänzende s der e längs
des Golfes von Aegina oder an das bunte Schillern des Pfauen-
eades. Die Schönheit dieſes Eindrucks wird noch unendlich ver
tieft durch den Gedanken, daß ſie vergänglich ſein wird, und daßdieſe Schönheit zu denen gehört, die die Sterbenden unwäten.
Werden die von Feuersbrand gefärbten Statuen nicht unter dem
Regen zuſammenbrechen? Werden dieſe goldenen und korallen
farbenen Skeine nicht zu grauem Staub zerbröckeln? Die Kathe-
drale von Reims blendet uns heute wie ein ſchöner Sonneninter-
zang.

Eine rein deutſche Vereinsſprache
e S e Verei ihre Fachausdrücke größtenteilsS der J entlehnt und iſt

darum mit Fremdwörtern mehr als reichlich ausgeſtattet. Als
die deutſchen Staaten eine Verfa m erhielten, war in Frank
reich und England eine ausgebil Parlamentsſprache vor-handen. Sie wurde zum größten Teile übernommen und hat

ſich in manchen Einzelſtaaten noch mehr als im Deutſchen Reichs-
tage bis heute erhalten. Mit der Verdeutſchung der Geſchäfts
ſprache in den Volksvertretungen hat aber auch die Reinigung
der Satzungen und Geſchäftsordnungen der Vereine von frem-
den Ausdrücken begonnen. Wie notwendig dieſe Arbeit iſt, er
gibt ſich, wenn man die noch vielfach gebräuchlichen Benennungen
ſich vergegenwärtigt. Viele Vereine haben immer noch einen
Präſidenten oder Präſes oder Proponenten, dem Vizepräſidenten
oder Aſſiſtenten zur Seite ſtehen. Jn den Verſammlungen erſtattet
ein Referent ein Referat, oder ein Redner behandelt ſein Thema,
das in einer Diskuſſion oder einer Debatte weiter behandelt
wird, bis über die aufgeſtellten Theſen, eventuell mit Amende-
ments und Eventualanträgen, en bloc oder nach einer Spezial-
debatte im einzelnen abgeſtimmt oder durch eine Reſolution die
Stellung der Verſammlung zum Ausdruck wird. Die
definitive Redaktion der Reſolution wird dem Präſidium oft
überlaſſen. Oft iſt zur weiteren Beratung die Einſetzung einer
Kommiſſion oder die Ueberweiſung an eine Sektion des Vereins
erforderlich. Die langwierigſten Debatten entſpinnen ſich ge
wöhnlich in den Generalverſammlungen bei Beratung von Sta-
tuten und bei der Diskuſſion von Organiſations und Programm
fragen. Die Verhandlungen werden protokolli
g. trotzdem der Protokollführer und der kretär
See ziemlich allgemein Platz gema haben.

enzen mit anderen Korporationen ſenden die VereineSregſerſe die hinreichend legitimiert ſein müſſen und Diäten

erhalten. Die Vereinskaſſe verwaltet der Kaſſierer unter Kon
trolle des Präſidenten. Die einzelnen Gebiete der Vereinsarbeit
werden in ſtatiſtiſchen, Finanz-, Militär Kommual- uſw.
Kommiſſionen oder Sektionen erledigt.

So ſieht unſere Vereinsſprache heute aus.
Teil der noch vor einem ahrzehnt allgemein gebrauchten
fremdwörtlichen Ausdrücke iſt bereits verſchwunden. Der Reſt
wird hoffentlich recht bald folgen und eine rein deutſche Vereins
ſprache allgemein angewandt werden.

Der Deutſche Lehrerverein wird eine Durchſicht ſeiner
a und Geſchäftsordnungen der Vertreterverſammlung

iſenach vorlegen, die fremdſprachliche Ausdrücke nur inſoweit
noch erhält. als es ſich um feſtſtehende Benennungen handelt,

Ein großer

mi etwa

die von einer einzelnen Stelle aus nicht geändert werden
können. Das Vereinsleben iſt in Deutſchland veicher entwickelt
als in irgend einem andern Lande der Welt. Um ſo r iſt es
am in deutſchen Vereinen deutſch, und zwar rein deutſch
zu reden.

Der Eierhandel
Mein lieber Kamerad Karl, ein biederer Mecklenburger,

ſeelengut von Gemüt, begibt ſich Lille, um m an den Schön
heiten der Stadt zu ergötzen. betrachtet mit KennermieneSchaufenſter und entdeckt e anderen mehr ſchönen als
nahrhaften Dirigen eine Menge Eier, die durch ihre blendend
weiße Friſche in z das n Gefühl erwecken, einige davon
zu beſitzen. Eine kurze des Geldbeutels, und Karl betritt das vielverſprechende Ge re

Der franzöſiſchen Sprache nicht e erſteht er mit J
der eichenſprache, die er gut beherrſcht, vier Eier. Ueberglück
lich, ein Ei nur 10 Etm. koſtet, verläßt er das Geſchäft.

In den Abendſtunden erreicht er unſer Quartier und freut
ſich ſeines ſorgſam gehüteten zerbrechlichen S Stolz ob
ſeines billigen Kaufes, macht er uns mit ſeinen Erlebniſſen ver
traut. Wir waren nicht wenig überraſcht, als er uns den Preis
der Eier verriet und faßten den Entſchluß, am nächſten Tage nach
Lille zu fahren, um ebenfalls Eier, und zwar in Unmengen ein
zukaufen.

Kamerad Karl ſetzte derweil die Eier auf, um ſie zu kochen.
Nach fünf Minuten hieß er ſie gut ſein und iafelt ſie i ſtolzer
Vorfreude auf. Nun nahm er recht zärtlich das erſte Ei in die
linke Hand; in der rechten ruhte das Meſſer, mit dem er ſanft
die weiße Hülle betupfte. Doch was war das? Die Schale
machte durchaus keine Miene, zu zerberſten. Karl tupfte, ſchlug,
knackte, fluchte, aber die Schale trotzte und gab nicht nach. Die
freundliche Miene Karls verfinſterte ſich; mit drohenden und un
gläubigen Blicken betrachtete er das Ei. Ungzählige hatte er ſchon
in ſeinem Leben zerſchlagen; aber dieſes brach nicht, grundſätzlich nicht. Er wußte und begriff nicht, daß er ſein Meſſer mit
unbarmherzigen Schlägen auf einem ellanei tanzen ließ.

Unter unſerem Höllenlärm und toſenden Jubel ſchwur Karl,
daß er das erſte und letzte Mal in Lille Eier gekauft habe.

(Grenadier Hans Müller in der „Liller Kriegszeitung“.)

Geſetz

Herſte
bedürf

Strafg
bis ei
Geſetze



Service in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Louis Böker, bVenger 5h. 7

Ergäng zum Bericht.
winn VerluſtKonto genehmigt, Entlaſtung erteilt und die
Gewinnverteilung nach den Vorſchlägen des Aufſichtsrates be
ſchloſſen. Es gelangt eine Dividende von 4 Prozent zur
Verteilung. Die der Reihenfolge nach ausſcheidenden Aufſichts
rats mitglieder wurden wieder gewählt

Türkenloſe. Jn der diesmaligen Ziehung ſind folgende
Haupttreffer gezogen worden: Nr. 1 904 440 200 000
ken; Nr. 582 771 und 8322 219 je 4000 Franken; Nr. 245 574
1250 Franken.

Das Mitteldeutſche Zementſyndikat zeigt durch Rund
ſchreiben an, daß a der gemeldeten Erhöhung der Zement
preiſe mit ſofortiger Gültigkeit die Grundpreiſe für
Faßpackungen um 90 Pfennig und Teuerungs-
aufſchlag für Säcke von 80 auf 80 Pfennig erhöht wird.

Die Erwerbung der BraunkohlenGefellſchaft Conſolidierte
Sophie in Wolmirſtedt erfolgte 977 ſchaſt durch die Ver
einigten Chemiſchen Fabriken zu eopoldshall,
durch die ihr befreundete kſchaft Ludwig II. und durch
den Anhaltiſchen Bergfiskus zum Preiſe von 2 Mill.
Mark. Bei den Vereinigten Chemiſchen Fabriken
iſt, nach der „Frkf. Ztg.“, J der ſchwierigen Lage der Kali-
Induſtrie für das laufe eſchäftsjahr eine Dividende in
Ausſicht zu nehmen, und zwar von 2 m (wie im Vor
jahre) auf die Stammaktien neben r Vorzugsaktien-
Dividende von 5 Prozent.

Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Die außerordent
liche Generalverſammlung igte die Verwaltungsanträge
betr die Uebernahme der Hüſtener Gewerkſchaft
Akt.Geſ. und der Düſſeldorfer Röhreninduſtrie-
Geſellſchaft zu den bekannten Bedingungen.

r

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Beiſetzung der gefallenen Seehelden
Wilhelmshaven, 5. Juni. Die feierliche Beiſetzung

der bei der Seeſchlacht vor dem Skagerrak Ge
fallenen hat geſtern nachmittag auf dem hieſigen Mili-
tärfriedhof in Gegenwart der Prinzeſſin Heinrich, zahl
reicher Offiziere und Vertreter von Behörden, ſowie einer
großen Menſchenmenge ſtattgefunden. Geiſtliche beider
Konfeſſionen hielten Anſprachen. Am Schluß der Feier
wurden drei Salven abgefeuert.

Von deutſchen V-Bopten verſenkt
Paris, 5. Juni. Wie „Petit Pariſten“ meldet, hat ein

franzöſiſcher Dampfer in Marſeille die Beſatzungen der
engliſchen Dampfer Baron Tweedmouth“ und
„Julia Park“, im ganzen 16 Offiziere und 50 Mann,
gelandet. Ferner hat ein anderer Dampfer die Beſatzung
des engliſchen Dampfers „Southgard“ an Land ge
bracht. Sämtliche Dampfer ſind von deutſchen Unterſee-
booten verſenkt worden.

London, 4. Juni. Lloyds meldet aus Genua, daß der
italieniſche Dampfer Marterſo, 3607 Tonnen, am
27. Mai verſenkt wurde.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 5. Juni. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag. Auf dem rechten Ufer der Maas machten die
Deutſchen geſtern gegen Ende des Tages mehrere Verſuche, das
Fort Vau x von Südweſten zu umzingeln. Gegen 8 Uhr gelang
es ihnen, bei einem ſtarken Angriff in die franzöſiſchen Gräben
in der Schlucht zwiſchen Damloup und dem Fort Fuß zu faſſen;

aber ein ſofortiger Gegenangriff warf ſie gleich wieder vollſtändig

zurück. Ein zweiter deutſcher Angriff auf dieſelbe Stelle ſchei
terte im Feuer unſerer
Gehöft Thiaumont wurden
Granaten fortgeſetzt.

illerie. Jn der Gegend tlich vom
die Kämpfe in der cht mit

Auf dem linken Magasufer und
auf den übrigen Fronten mäßige Tätigkeit der beiderſeitigen
Artillerien.

Der Abendbericht lautet: Jn den Argonnen wurde eim
feindliche Unternehmung gegen einen unſerer kleinen Poſten bei
Courte Chauſſée zurückgeſchlagen.
der Maas iſt die beiderſeiti

Am linken Ufer
Artillerietätigkeit während des

Tages in der Gegend der Höhe 304 geſtiegen« Ein Angriff,
von deſſen Vorbereitung in den deutſchen Gräben wir Kerintnis
erhalten hatten, wurde durch unſer Sperrfeuer unterbrochen. Am
rechten Ufer der Maas ſetzte der Feind die Beſchießung
unſerer Stellungen in der Gegend von Vaux und Damloup
und mit beſonderer igkeit

n 3 Uhr gegent 3 nachmi
umin im Nordweſten des Forts

wurde von unſeren Maſchineng

gegen
die Abhänge des Gehölzes von

ewehren

das Fort Vaux fort. Gin
gemachter deutſcher Angriff

ehalten. Das Feuerang
unſerer ſchweren Artillerie beſchädigte drei deutſche Batterien im
Walde von Caurières ſchwer.

deutſcher

a Kanonen nahmen feindliche e tngen im Cailette-Wald
weſen: Heute gegen Mittag ſchleuderte eine Gruppe
lieger Bomben auf Toul.

e unter Feuer und zer-

Sechs Perſonen wurden
getötet und etwa 10 verwundet. Der Sachſchaden iſt unbedeutend;
Kein militäriſches Gebäude i
ſoader von Toul ſtieg ſofort auf

Einer von ihnen wurde in unſeren Linien be
lometer von Toul) abgeſchoſſen; zwei andere muß-

Flieger kräf
Sanſey (12

getroffen. Das Verfolgungsge-
f und verfolgte die deutſchen

ten, von unſeren Maſchinengewehren getroffen, jäh in die deut-
ſchen Linien abſteigen.

Belgiſ cher Bericht: Lebhafte gegenſeitige Artillerie
tätigkeit, entwickelte ſich in der Gegend von Dixmuiden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtee

am Dienstag, 6. Juni: Wolkig, mild, zeitweife egen.

fank haus Paul Schauseil Go., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg. An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösungvon Zinsscheinen.,. Verzinsung von Geldeinlagen
Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Bekanntmachung.
Nr. M. 3996/4. 16 KRA.

mGeſetzes ger en Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 jeglicher

die Dauer des Krieges verboten. Lieferung von wolframhaltigen
Herſteller d
bedürfen der

Jegliche r oder AnreizunFrraſgeſebeg höhere Strafen verwirkt find, nach ü b des Geſetzes
mis einem Jahre, beim Vorliegen mildernder ſtände nach dem

ntereſſe der öffentlichen Sicherheit wird hiermit auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des s 9b des
gen mit Abfällen und Spänen von wolframhaltigen Stählen für

bfällen und Spänen jeder Art und Menge iſt nur geſtattet an den
enigen Stähle, von denen die Abfälle und Späne ſtammen, oder an die Kriegsmetall-Aktiengeſellſchaft. Ausnahmenenehmigurg der c r Preußiſchen Kriegéeminiſteriums.

zur Zuwider andlung gegen dieſes Verbot wird, ſoweit nicht nach den allgemeinen
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnisſtrafe

Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1915, betreffend Abänderung des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand, mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 1. Juni 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armecekorps:

Frhr. von Lyncker, General der Infanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des ß 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand ſowie des V

vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicher
heit verordnet:

Verboten iſt:
a) Verzeichniſſe von Adreſſen im

e oder fortzuführen, ganz oder teilweiſeGeſicht punkten der e ſin
b) die Veröffentli

Beziehungen hat, und ung von

elde ſtehender Soldaten, zu denen der Sammler keine perſönlichen Beziehungen hat,
r veröffentlichen ſowie ganz oder in ſolchen Auszügen weiter zu geben, die nach

dreſſenverzeichniſſen ſolcher Angehörigen des Feldheeres, zu denen der Sammler perſönliche

9) die Aufforderung zum Sammeln von Adreſſen von Angehörigen des Feldheeres zum Zweck der Aufſtellung von Liſten.
Unter das Verbot fallen nicht die in V ereins- oder äh nlichen Zeitſchriften veröffentlichten Zuſammenſtellungen von Feld-adreffen der Da hordb uſw., ſofern daraus weder der Kriegsſchauplatz noch die Zugehörigkeit des Truppenteils, der Kommando oder

Feldverwaltungs ehörde zu den Verbänden von der Brigade aufwärts zu erſehen ſind.

r r erherh ehe Völler r en ſtrafe beſt it Gefängnis bisgen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, m efängnis bis zueinem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in KraMagdeburg, den 30. Mai 1916. s t

Der ſtellvertretende Kommandierende General: al
Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, à Ia suite des Lufitſchiffer-Bataillons Nr. 2. 8560

Obſt- Verpachtung.
Am Sonnabend, den 10. Juni er., vormittags Ubrſoll die Süß und Sauerkirſchen- ſowie die s b (2979

Hartobſt Nutzung
der Rit r Groß und Klein Weißandt, des FabrikgutesArensdorf-Gahrendorf und der Domänen Gnetſch, Riesdorf und
Fernsdorf in einzelnen Tarzelen hfenſi meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin. Verſammlungsort Rittergut
Groß Weißandt. Die Gutsverwaltung.

Die Obſtnutzung der Plantage,
ca. 30 Morgen, iſt zu verpachten. Bedingungen im Geſchäftszimmer
der Meuſchauer Mühle. Oebſterhaus vorhanden.

Verpachtungstermin: Mittwoch, den 14. Juni, im Kaffeegarten, Menſchau. Telef. Merſeburg l. 2975
Feit, Meuſchauer Müble b. Merſeburg.

Dienstag und Mittwoch ſteht wieder ein Transport

belg. Pferde
in Delitzſch, Preußiſcher Hof

Telefon 5, zum Verkauf. [2968

Robert Albrecht,

auch an Nichtmitglieder, Preis 30 Pfg. das Pfund.
Friſche Eier, nicht unter 50 Gramm ſchwer, werden in
Zahlung genommen. Beutel oder Tüten ſind mitzubringen.

Verkaufsſtelle: Julius Kegel, Steinweg 53.
Halleſcher GeflügelzüchterVerein, e. V.

290-1000 Str. Sruchttreſter
i

ea. 40 Ztr. Eichelmehl mit Abfallmehl 1:1,eg. 130 Ztr. Kaſtanienmehl mit Abfanniehr 1: 1.

Fa. A. franke, le ehe r h

Knauer, Beil GoO., m. b. H.
Zuckerfabrik Schwoitsch bei Gröbers.

Die Herren Gesellschafter werden hierdurch zu der am
Donnerstag, den 15. Juni d. J.,

nachm. 2 Uhr
im Güntherschen Gasthof zu Gröbers stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
hiermit höflichst eingeladen.

Tagesordnung:1. Vorlegung der Jahresberichte nebst Bilanz
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
3. Verschiedenes.

keldpost-kartons

zu 5, 7. 8. 10,. 12 Pfg.
mit RVierschutz 20 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.

er 1915/16,

on

Fliegenfänger
(Pyramiden), 2664

diesjährige Ware gibt ab

Schmitz, Dresden,
Schandauerſtr. S.

Neue und gebrauchte
Kutſchwagen

verk. P. Kohlbaeh, Gröbers.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [3039
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

(3555

Künstliche Gehisse
sowie einzelne Teile werden zu noch
nie dagewesenen Preisen gekauft, zahle
33 Zahn dis M. 2.--. kaufe noch von

hnärrten und Dentisten.
Diengtag, 6. Juni, in Halle a. S.,Hotel Hobenroilernbot, immer 4.

Kaufzeit von 9—6 Vir. (2909 35

Von der Landesheilanſtalt
Nietleben bei Halle (S.) wird zum
baldigen Antritt ein erfahrener

Knutſcher,
der auch Ackerarbeiten verſteht
bei gutem Lohn geſucht.
72) Her Direktor

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptiseh
belehend

nervenstürk.
Erfrischender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenhbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
11302) Bsleht die Nerven.
Fl. M. 1.25, Doppelß. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Junge Dame mit Kind
ſucht Lebensgefährten
wecks Heirat.

Geld für kl. Geſchäft vorhanden.
rten unter Z. 292 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

TonJnduſtrie-Werke
Linkehnen,

Oſtyr. (GroßLiudenau),
ſucht für ſofort einen kautions-ſern ſof (2915
Ziegelmeiſter.

Produktion: 5 Mille.
Geſucht zum 1. Juli ein tüchtig.

unverheirateter

Hofverwalter,
der mit allen Boden und Hof-
arbeiten, Viehzucht und Maſt ver
traut iſt. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen und Zeugnisabſchrift.
an Domäne Schackenthal, Poſt
Giersleben in Anhalt. 12

Echt bayriſche (3552
Loden- Pelerinen
waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
inder empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Empfehle sehr preiswert
Fisch-, Gemüse- u. Fruchtkonserven,

N
„Heidekraut,

und wurzelfrei, un Futter
und Streu, liefert waggonweise
billigst ab Hann. Stationen
ka. I. Franke, Halle a.

W Brauhbausstr. 2, Fernspr. 1783.

rn Marmeladen, n 50 Stück rsterilisierte ch,Schoroladen, Apfelwein, Rot- und Merz ſch afe R.

ma 7 rohe w. Zäg eDelikatessenhaus Mutterlämmer
Paul Schnabel weiſt nach 2052

öbere Leipzigerstrale 52. Murche, Pretzſch a. Elbe.

Kaufe Damen u. Herren

fahrrad
an die Geschäastelle d.

t ſ. Geflügel, Schweine,
Rindvieh uſw.,Futter Wagen u. ad

Preisliſte rei. Graf. Mübee in
Ztg. Auerbach 45 (Heſſen).

Schloſſer,
möglichſt verheiratet, für Werk
t und Montage, mit landwirt-
chaftlichen Maſchinen und Ge

räten, beſonders Dreſch u. Mäh
maſchinen, gut vertraut ſowie

rMonteur Motorpflüge
ſofort geſucht. W

A. eAbtlg. landwirtſchaftl. Maſchinen,
Cüſtrin-Neuſtadt.

Zuverläſſige
zweite Köchin

als Stütze für die Küchenvorſteherin zum 1. Juligeſucht. W
Alumnat des ſtädtiſchen

Woltersiorff Gymnaſiums
in Hallenſtedt.

Bei der Wohlfahrtsſtelle
alidendank ne eere

amen im Außendienſt guten
Verdienſt. Anmeld. zw. I1-1 vorm.
und nachm. 3-5 (3568

Weidenplan 15.
De VLandwirtſchaftlerinnen r
u. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie

r enſtperſonal jed. Art
ucht u. empfiehlt Iarie Wantzlöben,

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin,
Hallorenſtr. 1d (am Buttermarkt).

Auf Gut bei Halle wird zum
1. Juli eine (2973Kindergärtnerin 2. Kl.
für 3jähriges Mädchen geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter Z. 293 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

1. Juli ſ. f. herrſchaftl. Land
ver r Lieben-erda zuver ziäſſ., tüchtige Stütze

gus aut. Familie, beſ. firm im
Kochen, Backen, Weck, Ein-
ſchlacht u. geſchickt m. d. Nadel.
Stellung dauernd. Angeb. mit
Gehaltsf. u. Empfehluug. unt.
Z. 294 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (2974

Perſonen Angebote

Junger Kaufmann
mit guter Handſchrift, welcher am
30. Juni er. ſeine Lehrzeit beendet,
ſucht Stellung in Materialwaren-
gewat oder Kontor. Gefl. Angeb.
erbeten an Kfm. KRrnst Wiehr.
Naumburg a. S. 2927

uche p. ſofort oder ſpäterStclung als tie
in Privathaushalt. 3575

M. Adebahr, Mauerſtr. 7.

vermietungen

5-6- zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
eizun ahrſtuhl, elektriſcher
taubſauger, Bad, zwei Waſſer-

kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas- und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. 88 erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (3510
Königstr. 61 b. Hausmann.

Mietgeſuche

Zu mieten geſucht

ſetres treehe
m. beg. Eiſenb.Verbin-dung, 10
behör, Beranda, Badez., elektr.

c e en. Angev.r h r
immer, reichl. Zu
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Neueſte deutſche

2144. Einfache Biufe aus Rreppſtoff 2t45. Bi undmit ſchrägem Schluß für Damen. uſe aus geſickkem glakkemSchleierſtoff mit gro
1 Ah

Allerhand Sommerliches. Jver Einfluß der Pelerinenmode macht ſich auch bei den Ah
kleineren Halsverzierungen bemerkbar. Die neuen Batiſt- und EheTüllkragen ſtreben in die Breite und bedecken die Schultern,

Beſchreibung der Vorlagen.

teils fallen ſie ſogar bis auf den Oberarm herab. Sie zeigen
die verſchiedenſten Formen, ſind bald gleichmäßig rund, bald in
Bogen ausgeſchnitten und oft noch von einer ſchmalen Krauſe
begrenzt. Ein moderner W dieſer Art iſt der dem hiſtoriſchen
Vorbilde nachempfundene llenſtein-Kragen. Am beliebteſten
ſind indeſſen die anſpruchsloſeren Batiſtkragen, die zum Stil des
Anzugs keine geſchmackloſen Unſtimmigkeiten hervorrufen können.
Neben puritaniſch einfach wirkenden ganz glatten, runden Kragen
ſieht man auch vielerlei flotte garnierte Arten. Sehr ſchmuck
nehmen ſich die großen Kragen aus gefältetem Tüll oder Spitze
aus, ſowie auch die verſchiedenen Kragen in Bruſttuchform, die
eine kleidſame Umrahmung des Halsausſchnitts bilden. Neben
dieſer neuen Kragenmode gilt die Vorliebe noch einem andern
ebenfalls zur Belebung der Kleider dienenden Gegenſtande,
nämlich dem Gürtel. Zunächſt den für Bluſenkleider beſtimmten
Ledergürteln, die in 3--4 cm ſchmalen Exemplaren, und auch in

Nr. 2145 hat

weißem Schleierſtoff. Ho
bilden die Verzierung. Vorderſchluß.

Krawatte aus quergeſtreifter Seide. Taſcheneinſchnitte
Treſſenbeſatz.

1972 und 1973. Waſſchkleid für Mädchen und

aus langer Bluſe und kurzem en beſtehende

Allen voran ſteht Taft und weiche Ripsſeide, dann kommt die den alten Kleiderformen ſtilvoll anpäſſen, und beſetzt. Als Abſchluß des Stickereibeſatzes Bandſchleifen.ſteht Taſt 3 He Vivoſeive, oft begegnet uns in ſolch einem Kleide ein greif- 2147 und 2148. Hemdbluſe und Ken für das

ins Treffen zu führen, hat man auch geſtreifte und eingeſetzte Aerme

wirkende von verſchiedenen Breiten und Farben. kann auch mit Achſelbändern verſehen werden,
Die Wirkung der kleingeblümten Seide iſt an den
mit Falbeln beſetzten bauſchigen Kleidern eine ſehr
hübſche. Geſchmackvolle Wirkungen kann man auch

durch die Zuſammenſtellung von ſtark gemuſterten dStoffen mit glatten erzielen

e ſiminſn

w

7

e
c

7 9

2442

2147. Hemdbluſe aus geſtreifftem Waſchſtoff. 2142. Hängerſchürze aus 2143. Waſchkleid mit
2148. Faltenrock aus wollenem Stoff. koriertem Waſchſtoff. tiefer Paſſe.Beide für Mädchen von 12 ſjahren. Voide für hen von 4--6 Jahren.

2144 und 2145. Zwei Damenbluſen. Zu der aus farbigem
Stoff gearbeiteten Bluſe hat man karierte Seide als Beſatz
wendet. An der Form ſind die abgeſteppten Seitenfalten zu
beachten, die das Armloch decken und nach unten ausſpringen.
Der abgeſchrägte rechte Vorderteil tritt nach links über und wird
vermittels S r übergeknöpft. Die dünne Bluſe

chulterpatten, denen Vorderteile und Rücken an
gekrauſt ſind, ſowie und Uebermanſchetten aus r

lnähte und ſchwarzes Samtbändchen

ver

2139. Praktiſches Damenkleid. Es beſteht aus dem vier
teiligen Glockenrock und der mit hellem Einſatz gearbeiteten
Bluſe mit anliegenden Aermeln. Schmale aſgenckeſe als Be 2

für Knaben. Einfarbiger und gemuſterter Stoff ergebenbach Mädchenkleid
Schmale Streifen von dem gemuſterten Stoff umranden den

breiten, in Falten gelegten Formen auftreten Die letzteren ſind Rock und ſteigen vorn und rückwärts zweimal bis zum Gürtelmeiſtens g. Lackleder gearbeitet. Der bunten, mit 2139. Praktiſches Kleid aus braunem Stoff T Kragen, r und Girtet ſind aus Beſ feſt
Schleifen und herabflatternden Enden geſchmückten Bandgürtel mit weißem Einſatz und Bandkrawatte. und werden von einfarbigen Stoffſtreifen begrenzt. Der Sp
iſt hier ſchon öfter Erwähnung getan worden. Zu den hellen anzug für Knaben iſt auch als a verwendbar. Er hatLeinenkleidern trägt man geſtickte Gürtel aus dem gleichen Stoff. eine mit angeſchnittenen Aermeln verſehene Bluſe und über
Es iſt meiſt farbige Wollſtickerei in künſtleriſch gewählten Muſtern geknöpftes Beinkleid. Weißer Stoff für Kragen und Aufſchläge.
und Farbenzuſammenſtellungen. Auch zur Verzierung der Bluſen Fülle der gemuſterten Seidenſtoffe, die oft bunt 2142 und 2143. Schürze und Kleid für Mädchen von 4—6
und Kleider liebt man wieder die Handarbeit und ganz be und biedermeieriſch ausſehen, wie es der Schnitt Jahren. Die lange, das Kleid faſt völlig deckende Schürze wird
ſonders ſind es Kreuz und Rejzzſtickerei, die ſich hübſch an den der Kleider verlangt. Beſonders geeignet für auf den Achſeln geſchloſſen. Sie kann auch als Spielkleid ge
einfachen Bluſenformen anbringen laſſen. anſpruchsloſere Kleider ſind die klein- und groß tragen werden. An die tiefe, vorn von Stickereiſtreifen durch

Als Erſatz für die etwas knapp gewordenen Wollſtoffe karierten Seidenſtoffe. Alte Farben und brochene Paſſe des kleinen Waſchkleides ſind die Hängerteile
können wir uns die neuen Seidenſtoffe wohl gefallen laſſen. Muſter ſehen wir wieder auftauchen, die ſich angekrauſt. Kragen und le find mit Krauſen

von
bares Stück Koſtümgeſchichte. Um alle Muſterungen 12 Jahren. Die glatt gearbeitete Bluſe hat verdeckten Vorderſchlußſtümgeſchich ſte Waſchkragen mit Schnurverſchluß. An dem
Stoffe gebracht, und zwar nicht immer nur ruhige Röckchen wird der Stoff in tiefe Quetſchfalten gelegt, die obenund gleichmäßige Streien, ſondern auch ſehr lebendig feſtgeſteppt werden, nach unten aber frei herabfallen. Der Rock

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen

ine h än. r. Kinder in den augegebenen Altersftufen, find zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Seſchäſteſelle guehoghehen.
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